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Deutſches Reich.
Wie der „NordOſtſeeZtg.“ aus Oldenburg gemeldet

wird, findet die Tau e des am 10. Auguſt geborenen
Prinzen Anfang nächſten Monats ſtatt und wird die An
weſenheit des Kaiſers bei dieſem feierlichen Akt beſtimmt
erwartet. Der Prinz wird die Namen ſeiner beiden Groß-
väter, Peter und Friedrich Franz, erhalten.

Der Reichskanzler Fürft zu Hohenlohe trifft am Frei
tag Abend in Berlin ein und begiebt ſich alsdann nach Hom-
burg. Der Reichskanzler weilte ſeither auf ſeinen ruſſiſchen
Beſitzungen in Werki, theils zur Erholung, theils zur Erledi-
gung weiterer Verkäufe. Die ererbten Beſitzungen hatten be
kanntlich eine 71 die der Hälfte des Großherzogthums
Heſſen gleich kam, doch iſt für 7 Millionen Rubel Land bereits
verkauft worden.

Der ſtellvertretende Staatsſekretär des Auswärtigen Amts,
Bolſchafter v. Bülow, hat ſich auf Allerhöchſten Befehl geſtern
Abend nach Würzburg begeben.

Der neuliche Beſuch des bisherigen Staatsſekretärs
Frhrn. von Marſchall in Berlin galt, wie die „Staatsb.Ztg.“
mittheilt, ſeinen Abſchiedsbeſuchen. Er war im „Reichs-
hof“ abgeſtiegen, da ſeine bisherige Dienſtwohnung zum Theil
ſchon geräumt t und für ſeinen Nachfolger, Herrn v. Bülow,
hergerichtet wird. Am 1. September läuft der Urlaub und
damit auch ſein Staatsſekretariat ab.“

Die „Dribuna“ veröffentlicht einen Bericht über eine
Unterredung ihres Korreſpondenten Oyſter mit dem
Fürſten Bismarck, welchem derſelbe die Grüße Criſpis
überbrachte. Oyſter beſprach die Politik, welche Bismarck dem
deutſchen Reiche vorgezeichnet hatte, und die Schwierigkeiten,
dieſelbe zu ändern, ebenſo wie die Reiſe nach Rußland.
Bismarck ſagte, große politiſche Entwürfe erfordern zu
ihrer Annahme eine Reife der Erwägung und
zu ihrer Anwendung eine ggleichbleibende Kunſt.
Gräfin Rantzau, die der Unterredung beiwohnte, ſagte gelegent-
lich, der Papſt habe mehr gewonnen, als er mit der weltlichen
Gewalt verloren habe, worauf Bismarck an die Vermittelung
des Papſtes in der Karolinenfrage erinnerte und ſagte,
er habe dieſelbe angerufen, um einen Krieg zu vermeiden, der
Hunderte von Millionen gekoſtet und zwiſchen die beiden Länder
Haß geſät hätte. Der Fürſt fügte hinzu, der Papſt ſei ein
ſehr intelligenter Mann. Bezüglich des vom Papſte
unternommenen Werkes zur Löſung der ſozialen
Frage erklärte Bismarck, dieſe Frage habe
einſt mit Polizeimitteln gelöſt werden
können, jetzt werde man militäriſche Mittel
brauchen. Ueber die Politik Englands in Süd-
Afrika ſagte Fürſt Bismarck, England gehe daſelbſt mit
großem Leichtſinn vor und vergeſſe die Lektion, die ihm die
Holländer in Transvaal gegeben. Der Fürſt gab der Anſicht
Ausdruck, daß die Zukunft am Kap viel mehr hol-
ländiſch als engliſch ſein werde.

Der Beſchluß des letzten konſervativen Delegirtentages, einen
allgemeinen konſervativen Parteitag einzuberufen, wird voraus
ſichtllch im kommenden Winter zur Ausführung gelangen.
Welche Verhandlungsgegenſtände auf die Tagesordnung des Partei
tages geſetzt werden ſollen, werden wir mittheilen, ſobald die Vor- Hebeſtellen zu ertheilenden Quittungen bezw. zu quittirenden Kredit

arbeiten ſoweit gediehen ſind. Jedenfalls aber werden in erſter
Linie die für die nächſten Wahlen in Betracht kommenden
Fragen zur Erörterung gelangen und Beſprechungen über die
Stellung der konſervativen zu den übrigen
Parteien ſtattfinden.

Wie wir hören, haben zu der von der Abtheilung Berlin der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft beabſichtigten öffentlichen Verſamm-
lung über die Flottenfrage als Redner der Wirkl. Geh. Rath
von Kuſſerow und der Kgl. preuß. Geſandte a. D. Kapitän-
lieutenant a. D. Bruno Weyer zugeſagt.

Gegen eine Blättermeldung, nach welcher in den Abſchnitt 22
des Dingleytarifs auch noch ein Paſſus eingeſchmuggelt worden
ſei, laut dem auf alle Jmportwaaren, die in nicht ameri-
kaniſchen Schiffen eingeführt werden, ein Zu
ſchlagszoll von 10 Prozent entfalle, wendet ſich eine New
Yorker Zuſchrift der „Münch. N. N.“ Abgeſehen von den gegen die
kanadiſchen Eiſenbahnen gerichteten Beſtimmungen ſei der betreffende
Paragraph faſt wörtlich aus dem Wilſon-Zolltarif herübergenommen
worden und beſage ausdrücklich, daß dieſer Zuſchlagszoll nicht
gegen Schiffe Anwendung finden ſolle die laut
Vertrag oder Konvention dazu berechtigt ſind, auf gleichem

Nun ſindFuße mit amerikaniſchen Schiffea behandelt zu werden.
aber nach Art. 3 des Handelsvertrages mit Rußland von 1832 die
ruſſiſchen Schiffe dazu berechtigt und infolgedeſſen auch die Schiffe
derjenigen Länder, die mit den Vereinigten Staaten auf dem Meiſt
begünſtigungsfuß ſtehen, d. h. ſo ziemlich aller Länder, deren Schiffe
im New-Yorker Hafen anlegen. Die in Rede ſtehende Beſtimmung hat
alſo nach wie vor den Zweck, als Waffe zu dienen, falls ein Land
Diskriminationszölle gegen amerikaniſche Schiffe einführen ſollte,
was wohl ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt. Der von verſchiedenen
New-Yorker und ausländiſchen Blättern geſchlagene Allarm ſei
daher falſch.

Nach dem kürzlich erwähnten bei den Zoll- und Steuerämtern
eingeführten Reichsbank-Giroverkehr iſt es den Zoll- und Steuer
pflichtigen geſtattet, die von ihnen an die Bezirkshebeſtelle zu ent-
richtenden Abgabebeträge, ſtatt an dieſe Amtsſtelle ſelbſt, auf deren
Girokonto bei der zuſtändigen Reichsbankanſtalt einzuzahlen oder
vom eigenen Giroverkehr überſchreiben zu laſſen. Abgabenpflichtige
oder ihre Beauftragten, welche von dieſer Erleichterung Gebrauch machen,
ſind verpflichtet, von jeder erfolgten Einzahlung, falls die hier
über erhaltene Empfangsbeſcheinigung nicht unmittelbar in Zahlung
gegeben wird, ſowie von ſolchen Ueberſchreibungen gleichzeitig der
Hebeſtelle ſchriftliche Mittheilung unter Bezeichnung der Abgabe zu
machen, welche damit entrichtet werden ſoll. Wird das Girokonto
der Hebeſtelle bei einer auswärtigen Bankanſtalt geführt, ſo iſt dieſer
eine an die Hebeſtelle gerichtete frankirte Poſtkarte zu übergeben, worin
der Name des Steuerpflichtigen, für den oder an den die Ein-
zahlung geleiſtet oder zur Gutſchrift auf das Konto der Hebe-
ſtelle überwieſen iſt, der Betrag der Zahlung und die Art der damit
zu begleichenden Abgabe (Zollkredit, Branntweinverbrauchsabgabe
u. ſ. w.) angegeben ſein müſſen. Die Reichsbankanſtalt wird dieſe
Benachrichtigung zum Zeichen der Uebereinſtimmung mit dem zur
Gutſchrift für die Hebeſtelle eingezahlten bezw. überwieſenen Betrage
mit dem Abdrucke ibres Amlsſtempels verſehen und ſogleich
der Poſt zur Weiterbeförderung zugehen laſſen. Die Abgaben-
entrichtung mitterſt des Giroverkehrs muß ſo zeitig erfolgen,
daß die darüber zu erſtattenden Anzeigen der Steuer-
pflichtigen ſpäteſtens am Vormittage des Fälligkeitstages der zu ent
richtenden Abgabe bei den Hebeſtellen eingehen. Die Zahlung gilt
der Steuerverwaltung erſt dann als geleiſtet, wenn ſie durch die
Gutſchrift des Betrages im Gegenbuche der Hebeſtelle bezw. durch die
mittels Stempelabdruckes der Reichsbank für richtig erklärte Zahlungs-
benachrichtigung beſtätigt worden iſt. Die auf Grund deſſen von den
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Anerkenntniſſe werden bei ihnen zur Verfügung der betreffenden Ein
zahler gehalten.

Vom preußiſchen Handelsminiſter iſt, da vielfach Beſchwerden
über W Verpackung der von den Aichämtern unterſuchten
und zurückgehenden Waagen und Gewichte erhoben ſind, an dieſe
Aemter die Weiſung ergangen, auf die Verpackung größere Sorgfalt
zu verwenden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz betreffend
die Abänderung des Geſetzes über die Handelskammern.

Jm Monat Juli d. Js. haben 2531 Schiffe (gegele
2470 Schiffe im Juli 1896) mit einem Netto-Raumgehalt von
244 648 Regiſtertons (1896: 172 086 Regiſtertons) den Kaiſer
Wilhelm-Kanal benutzt und, nach Abzug des auf die Kanal-
abgabe in Anrechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an Ge
bühren 119 515,20 Mk. (1896 93 345,98 Mk.) entrichtet.

Der franuzöſiſchruſſiſche Bündnißvertrag.
Der „Gaulois“ publizirt ein Jnterview mit einem

franzöſiſchen Diplomaten, welcher erklärte, die hervor
ſtechendſten und glücklichſten Erfolge der franco- ruſſiſchen
Allianz liegen in einer vollſtändigen Jſolirung Eng-
lands. Die engliſche Regierung werde ſich bemühen, in die franco
ruſſiſche Allianz einzutreten. Hoffentlich werde die franzöſiſche Diplo
matie alle derartigen Verſuche zurückweiſen. Die „justice et équité“,
bemerkte der Diplomat ferner, beziehen ſich auf R egelung der

Orientfrage. Der „Figaro“ ſpricht die Hoffnung aus, die
Pariſer Bevölkerung werde während des Allianz-Feſtes am Dienstag
patriotiſche Unbeſonnenheit oder internationale Unzukömmlichkeiten
vermeiden. Das Feſt müſſe ein Friedensfeſt ſein, welches die Ge-
müther beruhigt und den Arbeitern eine Epoche fruchtbarer geſicherter
Thätigkeit bringt.“

Ueber den Inhalt einer Broſchüre, welche die Vorgeſchichte
des franzöſiſch- ruſſiſchen Bündnißvertrages be-
handelt, werden folgende Mittheilungen aus Paris gemacht Miniſter
präſident Méline, der am Sonnabend davon Kenntniß erhielt, daß
die Broſchüre eines Unterrichteten erſcheinen werde zu dem Zweck,
mehr Licht über die Vorgeſchichte des franzöſiſchruſſiſchen Bündniſſes
zu verbreiten, ließ durch den offiziöſen „Soir“ mittheilen, daß bis
zum 25. Auguſt nichts beſtand, was den Namen
Allianz verdiente. Die Broſchüre, deren Verfaſſer
der Däne Julius Hanſen, ein naturaliſirter Franzoſe und
Preßleiter für die auswärtigen Angelegenheiten unter allen Miniſtern
während der Präſidentenzeit Grévy's, Carnots, Caſimir-Perier's bis
zum Beginn der Präſidentſchaft Faure's geweſen, enthält eine daten-
reiche Darſtellung der Rolle, welche der Verfaſſer als Allianzmakler
zwiſchen Paris und Petersburg beziehungsweiſe Paris und Kopen-
hagen geſpielt hat, Flourens, Miniſter des Auswärtigen von 1886
bis 1888, brachte durch ſeinen ſchroffen Empfang der bulgariſchen
Deputation, worüber man in Petersburg hochentzückt war, die
Allianz-Jdee vorwärts Am 22. Auguſt 1891 tauſchte Baron
Mohrenheim ein „Patento politique“ genanntes, nur
allgemeine Geſichtspunkte enthaltendes Aktenſtück mit
Ribot. Acht Tage ſpäter befand ſich Hanſen in Kopen-
hagen, wo Alexander III. und ſeine Gemahlin Dagmar weilten.
Prinz Obolensky übermittelte dem Zaren ein von Hanſen überbrachtes
Freycinet'ſches Schreiben. Die Antwort des Zaren lautete: „Frey-
cinet wird vom Zaren hören.“ Nun folgte nach langen Zwiſchen-
räumen die zwiſchen den Kriegsminiſtern Vonnofsky und Freycinet
geführte Korreſpondenz, die erſt während das Zarenpaar zur goldenen
Hochzeit in Kopenhagen weilte, zum Reſultate hatte, daß der Zar am
10. Jum 1892 die Entſendung eines franzöſiſchen Generals behufs
Unterhandlung mit dem ruſſiſchenmit Kriegsminiſter geſtattete.Freycinet ſchloß die franzöſiſch ruſſiſche Militär Konvention

[Nachdruck verboten.

Eiſenbahnunfälle.
Von W. Berdrow (GBerlin).

Mit der Hochſaiſon des Reiſens haben ſich auch in dieſem
Jahre ihre unheimlichen Begleiterſcheinungen, die Zugent-
gleiſungen, die Zuſammenſtöße, die Schienenbrüche, kurz die
ganze Armee der Zufälligkeiten, die geeignet ſind, ängſtlichen
Gemüthern das Reiſen zu verbittern, wieder eingeſtellt. Ja,
ſie ſcheinen ſich zu vermehren, keine Woche iſt in der letzten
Zeit vergangen, ohne daßeine oder mehrere Eiſenbahnkataſtrophen
von ſich reden machten, und die Frage iſt ganz natürlich, ob
denn alle Maßregeln, dieſer Gefahr zu begegnen, ſchon erſchöpft
ſind und der Vorſicht gar nichts mehr zu thun übrig bleibe.

Jrn der unverkennbaren Thatſache, daß die Zugkataſtrophen
in der Hauptreiſezeit den Höhepunkt ihrer Häufigkeit erreichen,
liegt ſchon ein Fingerzeig zur Beantwortung dieſer Frage. Faſt
alle Eiſenbahnzuſammenſtöße werden durch falſche Weichen-
ſtellung, fehlerhafte Signaliſirung, unvorſichtiges Rangiren,
Nichtbeachtung gegebener Signale oder irgend eine andere
Fahrläſſigkeit des Zug oder Stationsperſonals herbeigeführt,
und ſelbſt ein Theil der Entgleiſungen, ſoweit ſie nicht auf
freier Strecke ſtattfinden, iſt ähnlichen Urſachen zuzuſchreiben.
De ſchon unter gewöhnlichen Umſtänden durch ihre lange tägliche
Dienſtzeit und die nervös machende Verantwortlichkeit ihres Berufs
ſehr ſta rkmitgenommenen Beamten und Unterbeamten ſind offenbar

in der Hauptreiſezeit zum Theil den verſtärkten Anſprüchen der
raſcheren Zugfolge, der vielen Extrazüge, des vermehrten
Menſchenandrangs nicht mehr gewachſen. Die großſtädtiſchen

ahnhöfe mit ihrem ſtets enormen Verkehr und ihrer jahraus,jahrein ſtarken Jugſolge vermögen eher ein Perſonal zu er-
ziehen, das dieſen hohen Anforderungen an Geiſtesgegenwart
und Nerven gewachſen iſt, die kleineren Zwiſchenſtationen mit
ihrem meiſt geringen Verkehr und einem weit unvollkommeneren
Signalapparat aber nicht. Darin liegt kein Vorwurf für die
urchweg tüchtige Beamtenklaſſe unſerer Eiſenbahnen aber man
ollte in der Verwaltung das Prinzip der Beamten und Ge

therſparniſe weniger als bisher in den Vordergrund treten

Die Zugentgleiſung, der bei weitem häufigſte, wenn auch
meiſt harmloſere Anlaß von Eiſenbahnunfällen, fällt ſeltener
der Unachtſamkeit von Beamten, als anderen Urſachen zur Laſt.
Soweit die gewaltſame oder durch den Betrieb allmählich herbei-
geführte Zerſtörung der Geleiſe Entgleiſungen nach ſich zieht,
würde ein neuerer Fortſchritt des Eiſenbahnbaues wahrſcheinlichgeeignet ſein, ihre ZJaht bedeutend einzuſchränken. Sowohl die

gewaltſamen Eingriffe in den Geleiskörper zum Zwecke der
Herbeiführung von Eiſenbahnunfällen, wie eine ſolche bei Celle
vorzuliegen ſcheint, als die Lockerung durch den Betrieb, er
folgen meiſt an der Stelle des ſogenannten „Schienenſtoßes“,
d. h. da, wo zwei Schienenköpfe, durch Laſchen und Schrauben
verbunden, aneinanderſtoßen. Die leicht lösbare Schraubenver-
bindung, die allerdings bisher für nothwendig gehalten wurde, um
der Ausdehnung der Schienen und Temperatureinflüſſe Spiel-
raum zu gewähren, fordert bei Eiſenbahnverbrechen zur Lockerung
geradezu heraus und iſt auch im Allgemeinen die verwundbarſte
Stelle des Oberbaus. Seit ſich nun neuerdings gezeigt hat,
daß genietete und ſelbſt verſchweißte Schienenſtöße der aus
dehnenden Wirkung der Wärme ganz gut widerſtehen, ſind be
reits in Amerika, England und Frankreich Hunderttauſende von
Schienenſtößen auf dieſe Art verbunden. Damit iſt gleichzeitig
für die Sicherheit des Betriebes und die Bequemlichkeit der
Fahrt viel gewonnen, denn der feſte Schienenſtoß vermindert
nicht allein die Gefahr des Entgleiſens, ſondern er gewähr-
leiſtet auch eine viel ruhigere, ſanfte Bewegung der Züge und
trägt damit wiederum zur Erhaltung der Schienen und zur
Vermeidung von Schienenbrüchen bei. Letztere Wirkung
wird übrigens auch durch eine auf mehreren Strecken Deutſch
lands ſchon eingeführte ſchwerere Laſchenverbindung, die
ſogenannte Stoßfangmaſchine, erreicht, ſodaß auch dieſe
ans geeignet ſcheint, die Sicherheit gegen Entgleiſen zu
erhöhen.

Jſt eine Kataſtrophe, ſei es eine Entgleiſung oder eine
aigeggesning, unvermeidlich, ſo beruht die Verhütung weiteren

rei weſentlich auf den Bremſen, die der Zug führt.
Daß die neuen Luftdruckbremſen, mit denen wenigſtens alle
ſchnell fahrenden Züge ausgerüſtet ſind, trotz ihrer ſorgfältigen
Herſtellung und Ueberwachung gelegentlich einmal verſagen

können, haben mehrere ſchwere Kataſtrophen bewieſen, aber
trotzdem mag man in einem PD-Zuge von 80 Kilometer
Geſchwindigkeit und koloſſalem Gewicht, der mit Weſtinghouſe-
Bremſen ausgerüſtet iſt, ſicherer fahren, als in einem Bum-
melzug ohne dieſe.

Eine Erwägung legen jedoch alle neueren ſchweren Eiſen
bahnkataſtrophen dringend ans Herz. Der augenblicklich noch
immer weiter beſchrittene Weg der Vervollkommnung der
Betriebsmittel, der zum Bau der heutigen koloſſalen Schnell-
zugsmaſchinen und der rieſigen Wagen von 20 Tons Gewicht
oder mehr geführt hat, iſt doch vielleicht nicht der richtige. Es
iſt an der Zeit, noch mehr als bisher der Theilung des Ver-
kehrs in leichtere und kürzere Züge nachzudenken, die mit der
ſelben oder größerer Geſchwindigkeit wie bisher fahren, dem
raſchen Bremſen aber nur den dritten bis vierten Theil des
Widerſtandes entgegenſetzen, wie die heutigen Schnellzüge mit
ihrer enormen todten Laſt. Die Elektrizität iſt techniſch, darüber
iſt man ſich allſeits klar, vollkommen im Stande, dieſe Aufgabe zu
löſen die Lokomotiven der im Bau ſtehenden Jungfraubahn, die
ſtärkſten bisher für Bergbahnzwecke gebauten Maſchinen, wiegen
bei 300 Pferdeſtärken nur 11 bis 12 Tonnen, d. h. den
ſechſten Theil einer Schnellzugslokomotive heutiger Bauart,
und auch weit ſtärkere Kräfte würden ſich für den Betrieb
in der Ebene, wenn es zur Bewegung kurzer Züge über-
n nöthig wäre, in ſehr leichten Maſchinen konzentriren
aſſen.

Eine andere Frage iſt vorläufig noch die nach der wirth-
ſchaftlichen Seite des Schnellzugsbetriebes mit kleinen elek-
triſchen Lokomotiven. Wenn jedoch bei noch weiter zunehmender
Verkehrsfrequenz die Zahl der Unglücksfälle ſich beſorgniß-
erregend mehren ſollte, ſo würde ſchließlich die Sicherheitsfrage
auch derjenigen nach dem ökonomiſchen Nutzen vorangehen
müſſen. Der elektriſche Betrieb auf kurzen und leichten Zügen
verdiente aber dann um ſo mehr Berückſichtigung, als er in der
elektrodynamiſchen Kraft der Lokomotiven, die ebenſo gut der
Hemmung wie dem Antrieb dienſtbar gemacht werden kann,
über ein gewaltiges Bremsmittel verfügt, deſſen die Dampf-
lokomotive ganz und gar entbehrt.



ad. Kanzter Giers ram rurz darauf nrch Paris, um
eine Allianz größeren Stiles vorzubereiten, da brach der Panama
ſkandal aus. Miniſter des Aeußeren Develle war bemüht, die
Indignation in Petersburg abzuſchwächen. Die Hineinzerrung des
Namens Mohrenheim durch die Skandalpreſſe ſchien die ganze Allianz-
v zu haben. Develle's Bemerkungen ſetzte erfolgreicher
der Miniſter des Aeußeren CaſimirPerier fort, deſſen Unterſchrift
der Pakt trägt, welcher Hanſen zufolge mehr bedeutete als eine
MilitärKonvention.

Wie man von gut unterrichteter diplomatiſcher Seite erfährt,
haben der ruſſiſche und der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen bei
ihrem Zuſammenſein in Petersburg gerade über die Beziehungen
ihrer Staaten zu Deutſchland viel konferirt und zwar in der
Abſicht, eine Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und
Frankreich herbeizuführen.

l

England.
Zum Aufſtand in Indien

wird aus Simla gemeldet, daß mehrere Regimenter Infanterie
und Kavallerie, ſowie inländiſche Füſiliere und 4 Kanonen nach
den bedrohten Feſtungen bei Kuiam abgegangen ſind. Das Fort
Lundi Kotal wurde in Folge Verraths vom Feinde eingenommen.Schinwari, ein Polizei Poſten in den Samana-Bergen, iſt von

der Garniſon aufgegeben und vom Feiagde niedergebrannt worden.
Jm gleichen Diſtrikt überfielen die Orakzais am Sonntag Kahi, einen
anderen Polizei-Poſten, den ſie gleichfalls niederbrannten. Jn Nariab
Samana plünderten ſie den Bazar und äſcherten die Schule ein.
Sowohl der KohatPaß, wie auch der Khaibar-Patz ſind jetzt von
einer ſtarken Macht der Afridis beſetzt; die engliſchen Truppen ſind
daher bei Matanni konzentrirt, denn der Befehl zum Vormarſch iſt
widerrufen worden.

Südamerika.
Präſidentenwahl in Uruguay.

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Montevideo ge
meldet: An Stelle des ermordeten Präſidenten Borda wurde der
Kammerpräſident Cueſta s zum Präſidenten der Republik gewählt.

Von der Balkanhalbinuſel
lauten heute früh abwechſelungshalber die Meldungen wieder
einmal etwas zuverſichtlicher. Die griechiſche Regierung
iſt nämlich mit ihren Ausflüchten gegenüber den die Finanz-
kontrole betreffenden Vorſchlägen der Mächte nunmehr am
Ende ihres Lateins angelangt: ſie hat ſich, wie aus Athen
telegraphirt wird, entſchloſſen, auf die Jrrvernn hinſichtlich
der Kriegsentſchädigung zu antworten ſobald ſie von
der Kammer ein Vertrauensvotum erhalten haben wird. Die
Regierung will als Garantie für die Kriegsentſchädigungs An
leihe die Einnahmen aus der Tabak und der Stempelſteuer
anweiſen und erklären, daß ſie es annehme, daß die Vertreter
der Mächte in Athen eine Ueberwachung ausüben, welche den

t hat, die genaue Erfüllung der Bedingungen des Anleihe
ertrages zu ſichern.

Das iſt doch wenigſtens ſchon Etwas. Aber freilich noch
lange nicht genug. Denn es ſcheint nach dem Telegramm, daß
die griechiſche Regierung zwar mit der europäiſchen Finanz
kontrole nunmehr einverſtanden ſei, dieſe aber nur für die Ein
nahmen Griechenlands anerkennen wolle, welche die Erfüllung
der Bedingungen der Kriegsentſchädigungs- Anleihe
ſichern ſollen. Damit wäre der Forderung der Mächte nicht

m Genüge gethan, da dieſe die hen einer Finanzkontrole
nicht nur zur Sicherung der türki Kriegsentſchädigung,
ſondern gleichzeitig z Sicherung der Anſprüche der griech i-
ſchen Privatgläubiger beſtimmt haben.

Die Pforte hat keinen ſehnlicheren Wunſch, als den end
lichen Abſchluß des Friedens ein Jrade des Sultans, das
geſtern an die Botſchafter erging, erſucht aufs Neue darum
unter Hinweis auf das Herannahen des Winters und die
außerordentliche Höhe der täglichen Koſten für die Operations
armee.

Was die Lage auf Kreta anlangt, ſo hat die Abgeordneten
Verſammlung der Jnſurgenten in Archanes die Abſendung
eines Memorandums an die Admirale in Kaneag beſchloſſen,
worin ſie die Autonomie der Jnſel Kreta offiziell annehmen
und deren ſofortige Ausführung, vor Allem die Entfernung
des türkiſchen Militärs erbitten. Die Stadt iſt ruhig, die
Stimmung zuverſichtlicher.

Zu den Armenierunruhen in Konſtantinopel wird ge-
meldet, daß eine von der Polizei vorgenommene Zählung, durch
welche feſtgeſtellt werden ſollte, wie viele Armenier ſich in
jedem Hauſe befänden, unter den Armeniern lebhafte Be
unruhigung hervorgerufen habe. Die Polizei erklärte ihr Vor
gehen damit, daß ſie die zwei noch nicht zur Haft gebrachten
Theilnehmer an den kürzlich verübten Attentaten ſuche. Die
übrigen neun Attentäter ſind verhaftet, der Prozeß gegen die-
ſelben beginnt in der nächſten Woche.

Telegrammne.
Verlin, 31. Auguſt. Generallieutenant v her. v. Ha m-

merſtein-Loxten, Kommandeur der 13. Diviſion, iſt zum
Chef der Landgendarmerie und Oberſt v. Villaume, Ab
theilungschef im Militärkabinet, zum Flügeladjutanten des
Kaiſers ernannt worden. t

Stettin, 31. Auguſt. Das Schiff „Kaiſer Wil
helm der Große“ iſt kurz vor Swinemünde ſtecken ge
blieben. Sechs Dampfer arbeiten an ſeiner Flottmachung.
Das Schiff iſt unbeſchädigt.

Koblenz, 31. Auguſt. Bei dem geſtrigen Parade
din er brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch auf das 8. Armee-
korps und den Kommandeur Erbgroßherzog von Baden aus.

Poſen, 31. Auguſt. Wie die „Poſ. Ztg.“ aus Pleſchen
meldet, wurde an der Grenze bei Boguslaw ein Schmuggler
von ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen, ein anderer in den
Arm geſchoſſen. Beide Schmuggler befanden i ſchon aufpreußiſchem Gebiete. Die Greigſoldaten zogen die Leiche aber

ruſſiſches Gebiet. Der verwundete Schmuggler iſt ent
ommen.

Lemberg, 31. Aug. Wie polniſchen Blättern aus Rom
gemeldet wird, wird Kardinal Letochowski demnächſt
auf ſeine Stellung als Generalpräfekt der Congretia di Pro-
paganda fide, die er ſeit 1892 bekleidet, verzichten.

Paris, 31. Aug. Das „Journal“ will aus beſter Quelle
wiſſen, der Zar werde in den letzten Herbſttagen
nach Frankreich kommen, wie er im vorigen Jahre
verſprochen habe.

Athen, 31. Auguſt. Die Kam mer genehmigte die erſte
Leſung der Vorlage betreffend Zurückhaltung des Ueberſchuſſes
der Korinthenernte. Nalli verlangte zwei proviſoriſche
Zwölftel und fordert abſolutes Vertrauen, ohne
welches die Kabinette unmöglich verbleiben können.
Delyannis erklärte, ſeine Partei genehmige die Regierungs-
ſchritte, und gab ein vollkommenes Vertrauensvotum ib.

Das Kaiſerpaar in Koblenz.
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen mit r mittels

Sonderzuges geſtern früh 6 Uhr 50 Min. auf dem geſchmückten
Bahnhofe in Urnitz bei Koblenz ein. Zum Empfang waren
anweſend Prinz Adolf von Schaumburg Lippe mit Gemahlin,
ſowie der Landrath Stedtmann, ferner Oberſtallmeiſter
Graf von Wedel und die Flügeladjutanten. Nach
kurzer Begrüßung beſtiegen der Kaiſer und die
Kaiſerin die bereit gehaltenen Pferde. Der
Kaiſer trug Generalsuniform, die Kaiſerin weißen Koller mit
ſchwarzem Dreiſpitz. Sie begaben ſich alsbald mit Gefolge
nach dem Paradefelde. Dort war eine vieltauſendköpfige
Menſchenmenge verſammelt. Die Truppen waren in zwei
Treffen aufgeſtellt. Die Majeſtäten ritten die Front derſelben
ab. Darauf fand ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt. Dem
militäriſchen Schauſpiele wohnten bei: die Großherzogin von
Baden, der Herzog von Cambridge, der Prinz und die Prinzeſſin
Adolf von Schaumburg-Lippe, Fürſt und Fürſtin zu Wied
und Generaloberſt v. Los. Der Herzog von Cambridge führte
das 28. Jnfanterie- Regiment vor. Um 11 Uhr war die Parade
beendet darauf folgte die Kritik. Die Kaiſerin fuhr zu Wagen,
eskortirt von einer Schwadron des Küraſſier- Regiments Graf
Geßler, nach der Stadt, auf dem Wege enthuſiaſtiſch von der
Menge begrüßt; der Kaiſer führte die Fahnen Kompagnie und
die StandartenEskadron nach der Stadt zurück. Kurz nach
12 Uhr verkündete Glockengeläut und Kanonendonner von
Ehrenbreitſtein die Ankunft der Kaiſerin an der Moſelbrücke.

Als die hohe Frau daſelbſt eintraf, wurde ſie vom Ober
bürgermeiſter Schüller mit einer Anſprache und durch eine Anzahl
von Ehrenjungfrauen durch einen poetiſchen Willkommensgruß
begrüßt, wofür Jhre Majeſtät huldvollſt dankte. Um 1 Uhr
verkündete erneuter Kanonendonner das Herannahen des Kaiſers
an der Spitze der Fahnen und Standarten. Der Oberbürger-
meiſter, vom Kaiſer durch Handſchlag begrüßt, dankte für das
der Stadt erwieſene Wohlwollen, ſowie für den Beſuch und
bot dem Kaiſer den Ehrentrunk der Stadt dar. Er ſchloß
ſeine Rede mit einem Hoch auf den Kaiſer, welches von den
Verſammelten begeiſtert aufgenommen wurde. Nachdem das
Hoch verklungen war, ſangen die Anweſenden die National
hymne. Seine Majeſtät dankte, indem er den Pokal ergriff,
mit folgender Anſprache

„Jch kehre frohbewegt nach Koblenz zurück und danke Jhnen
aus tiefbewegtem Herzen für Jhre ſchönen Worte und den Empfang,
den Koblenz Mir bereitet hat. Koblenz und Jch find alte Vekannte.
Was Jch für die Stadt Koblenz bisher gethan, habe Jch gethan in
der Ueberzeugung, im Sinne Meines Großvaters und Meiner
Großmutter zu handeln, denen die Stadt ganz beſonders
an's Herz gewachſen war. Jch freue Mich, geſehen zu haben,
daß der Panzer, welcher die Stadt Koblenz umgab, gelüftet wurde
und die Stadt in einer neuen Schöne emporblüht. Ich freue
Mich, daß es der Stadt Koblenz, welche ſo viel Gutes von Meinem
erlauchten Großvater und Meiner Großmutter genoſſen hat, ge
geben iſt, jetzt Hüterin und Schützerin ſeines Standbildes zu werden.
Möge dieſes Standbild den jetzigen und kommenden Geſchlechtern
ewig in Erinnerung rufen, daß die Stadt Koblenz und das Rhein
land mit Meinem Hauſe eng verbunden ſind, wie Ich das Rhein
land und die Stadt Koblenz von ganzem Herzen liebe, auf deren
Wohl Jch nun dieſen Becher leere, gefüllt mit edlem deutſchem
Rheinwein.“

Bei dieſen Worten ſetzte der Kaiſer den herrlichen, von
Gabriel Hermeling in Köln im RenaiſſanceStil gefertigten und
mit 1869er Rüdesheimer Rottland gefüllten Becher zum Trunk
an die Lippen. Donnerde Hochrufe und anhaltender Jubel
begleiteten die Worte Sr. Majeſtät. Der Kaiſer zog darauf
in die Stadt ein, wo ihn eine dichtgedrängte Menſchenmenge
erwartete und enthuſiaſtiſch begrüßte.

Jm Laufe des Nachmittags ſtatteten der Kaiſer und die
Kaiſerin Beſuche ab. Die Kaiſerin begab ſich auch zur Be
ſichtigung einer Anzahl von Wohlthätigkeitsanſtalten. Abends
7 Uhr fand im Königl. Schloſſe eine Paradetafel ſtatt, zu
der etwa 140 Perſonen geladen waren. Die Tafelmuſik ſtellte
das 28. Jnfanterie- Regiment.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Löbejün, 30. Auguſt. (Schwimmfeſt.) Eine wahre
Völkerwanderung bewegte ſich heute Nachmittag 3 Uhr nach unſerer
Badeanſtalt. Galt es doch, in dem neuen Bade deos erſte
Schwimmfeſt zu feiern. Die Schwimmſchüler, neun an der
Zahl, zeigten ihre unter Leitung ihres Schwimmlehrers, Mili
tärinvaliden Schrader, gelernten Künſte im Dauer und
Wettſchwimmen. Jeder Theil des Programms fand allgemeinen
Beifall, zumal die Schwimmſchüler auch unter praktiſcher Leitung
das gelernt haben, was zur Rettung eines Ertrinkenden und zur
Belebung desſelben nothwendig iſt. Auf Anregung des Herrn Otto
Nordmann, des Cründers der Badeanſtalt, wurde von den
Herren Juwelier Stambke und tud. jur. Fiedler
eine Sammlung für die Ueberſchwemmten vorge
nommen, welche die Summe von 15 Mk. ergab. Daß unſer Bad,
welches nun ſeit 6 Wochen beſteht, von den Bewohnern unſerer
Stadt eifrig benutzt wird, zeigt die Zahl der Badebeſucher, welche
auf 1200 geſtiegen iſt.

8 Erfurt, 30. Auguſt. (Unglücksfall. Regiments-r Offizierskaſino.) Jn der verfloſſenenacht ereignete ſich in der vom 3. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 71 belegten
Defenſtonskaſerne der hieſigen Citadelle Petersburg ein erſchütternder
Unglücksfall. Der aus Angſtedt bei Jlmenau gebürtige Soldat
Voigt war geſtern Abend um 11 Uhr nach Hauſe gekommen und
hatte für den anderen Tag mehrere Ausrüſtungsſtücke, darunter
ſeinen Torniſter, gereinigt. Nach einer geraumen Zeit wollte der Soldat
die zum Trocknen vor das Fenſter gehängten Montirungsſtücke wieder
an ſich nehmen, er verlor aber dabei das Gleichgewicht und ſtürzte
aus der Höhe von drei Stockwerken auf die Schanzen der Citadelle
hinab. Hier blieb der arme Menſch, der ſich nicht regen konnte, die
ganze Nacht liegen und wurde erſt heute früh aufgefunden. Er
ſcheint ſchwere innere Verletzungen erlitten zu haben und dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Am 1. November d. Js. feiert

das Thüringiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 19
das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Das Regiment, das ſeither
ununterbrochen in Erfurt in Garniſon lag, wurde nach Beendigung
des franzöſiſchen Feldzuges am 1. November 1872 aus einer Ab
theilung des 4. (Magdeburger) Feldartillerie- Regiments gebildet.
Für die Jubiläumsfeier werden ſehr bedeutende Vorkehrungen ge
troffen, an alle ehemaligen Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
des Regiments werden ſeiner Zeit Einladungen zur Theilnahme er-
laſſen werden. Bis zum 1. November d. J. wird auch der Umbau
des hieſigen Offizierkaſions vollendet ſein.

d Kalbe a. S., 30. Aug. (Feuer.) Geſtern brach in der
Scheune des Maurers Sch. in der Brumbyerſtraße Feuer aus.
Das Feuer fand reichlich Nahrung an den vielen Stroh und Getteide-
vorräthen. Die Scheune brannte bis auf die Umfaſſungsmauern aus.
Im Verdachte, Brandſtifter zu ſein, ſteht der Beſitzer der Scheune;
derſelbe wurde verhaftet.

Goslar, 30. Aug. (Der Verein deutſcher Eiſen-
gießereien) hält ſeine diesjährige Generalverſammlung am
16. September zu Goslar ab. Mit der General-Perſammlung iſt
eine Ausſtellung von Maſchinen, Werkzeugen und Utenſilien für
Eiſengießereien verbunden.S S z 5

Koburg, 30. Auguſt. (Zwei Kinder ertrunken.

Vom Blittz getödtet.) Im Dorfe Schönſtadt ſi ndKinder des Arbeiters Fiſcher in der Jtz ertrunken d beiden
ein fünfjähriger Knabe, wollte ſeinen dreijährigen Bruder n
Wie aus Liebenſte in gemeldet wird, ſind die Arbeiter Schiüin,
und Anton aus Gumpelſtadt bei Marienthal durch einen Y.
ſchlag getödtet worden, zwei in ihrer Begleitung beſind itz
Mädchen erlitten Verletzungen liche

Berliner Chronik.
Die Spur des flüchtigen Mörders Göuezi und ſeing

Ehefrau iſt, wie die Kriminalpolizei mittheilt, bis Hameln verfolgt
worden. Es iſt feſtgeſtellt. daß das Paar am 19. d. M. früh m
6 Uhr von Frankfurt a. O. über Kottbus nach Halle und von
dort mit dem um 1 Uhr 33 Min. Mittags abfahrenden Schnellzuge
nach Hildesheim weitergefahren iſt. In Halle wollten die Veiden
Fahrkarten nach Brüſſel löſen, erhielten die Karten aber
nur bis Hildesheim, während ihr Gepäck bis Brüſſel expedirt wurde.
In Hamein haben ſie um S Uhr 57 Min. den Zug verlaſſen ind
ſind wahrſcheinlich in der Richtung über Altenbecken und Soeſt nach
Köln gefahren. Den weißen Spitzhund hatten ſie bei ſich.

Einen graufigen Fund machte geſtern Abend ein Somgaſt vom Seebad Rüdersdorf zwiſchen Woltersdorfer- Shlg
und den Rüdersdorfer Kalkbergen. Als derſelbe im Walde am
ſpäten Nachmittage ſpazieren ging und eine Anhöhe überſchreiten
wollte, machte fich ihm ein auffallender Verweſungs,
g.eruch bemerkbar. Als er näher trat, ſah er zu ſeinem Entſetzen
die Leichen einer Frauens und einer Mannsperſon im
Alter von ca. 30 bis 40 Jahren, anſcheinend den beſſeren Ständen
angehörend, mit Werthſachen wie Uhr, Ring am Boden liegen. Der
auf ſeinen Alarmruf herbeigeeilte Förſter der Unterförſterei Kallſee
ab ſeine Anſicht dahin ab, daß V e n vorliege, da einehalbgeleerte Medizinflaſche neben den Leichen gefunden wurde. Der

vorgerückten Nachtſtunde wegen mußten die Leichname noch am Oite
der That liegen bleiben. Die Leichen müſſen aller Wahrſcheinlichkeit
nach fünf bis ſechs Tage ſchon dort verborgen gelegen haben.

Ans Nah und Fern.
Die Ueberſchwemmungen im Regierungs-Vezirk Frank

furt a. O. Geſtern Mittag fand in Frankfurt a. O. eine Ver
ſammlung ſtatt, welche über Maßnahmen zur Linderung der Noth
im RegierungsBezirk berathen wollte. Wie aus dem Bericht der
Deputirten, ſowie aus den Mittheilungen des Dezernenten der Re
gierung hervorging, erweiſt ſich der Schaden als ein ganz un
geheuerer und überſteigt die ſchlimmſten Befürq-
tungen, er darf mit zehn Millionen eher zu niedrig als zu
hoch veranſchlagt ſein. Exzellenz v. Levetzow theilte mit, daß der
Provinzial Ausſchuß zur Herſtellung der Deiche es haben gegen
150 Deichbrüche ſtattgefunden ſowie der Brücken 500 000 Man
bereitgeſtellt habe. An Hilfsgeldern ſind bisher 24 000 Mark ein
gegangen, von denen 18 000 Mark bereits vertheilt ſind.

Zu dem furchtbaren Eiſenbahnunglück, das, wie geſterntelegraphiſch gemeldet, auf dem Bahn of V ohwinkel bei
Elberfeld ſich ereignet hat, wird amtlich weiter gemeldet:
Bei dem Zuſammenſtoß der Perſonenzüge während der Nacht vom
29. zum 30. d. Mts. auf Bahnhof Vohwinkel ſind getödtet Kauf
mann Sander aus Eſſen, Schmitz aus Wülfrath, Stand noch nicht
ermittelt. Die Leichen ſind vorläufig in Vohwinkel ge
blieben. Schwer verletzt und in das ſtädtiſche Krankenhaus zu
Elberfeld überführt find Ernſt Ledermann, Eiſendreher zu Langen
berg (Fußverletzuna); Zugführer Hauſe zu Hattingen (Rippenbruch);
Friedrich Müller, Bureaugehilfe zu Eſſen (Kopf und Bruſtverletzung);
Frau Joſephine Sander zu Eſſen (innere Verletzungz); Fräulein
Johanna Wichterich zu Eſſen (Kopfverletzung und Beinbruch);
Fräulein Juli Levie, Verkäuferin zu Bochum (Bruch
beider Beine); Heizer Wilhelm Vogel zu Steele, Steuer
beamter Dirlamm zu Dornap (Kopfverletzung); Frau Dirlamm zu
Dornap (Kopfverletzung und innere an teergg Hilfsbremſer

Schneider zu Kalk (Knieverletzung). ußerdem ſind 10
erſonen leicht verletzt worden. Zur Unterſuchung des Eiſenbahn

unfalles hat ſich der vortragende Rath im ReichsEiſenbahnamt, Ge
heime Regierungs-Rath Semm ler aus Berlin ſofort an Ort und
Stelle begeben.

h an der Pariſer Weltausſtellung. Von den
26 deutſchen Städten mit über 80000 Einwohnern haben 24 der An
regung des Stuttgarter Oberbürgermeiſters zur Kollektivbetheiligung
an der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 definitiv zugeſtimmt.
Unter dem Vorſitz des genannten Oberbürgermeiſters findet am
12. September in Karlsruhe die erſte Konferenz der Stadtvorſtände
in dieſer Angelegenheit ſtatt. Auch der Reichskommiſſar für die
h kg Geheimrath Richter-Berlin wird an dieſer Konferenz
theilnehmen.

Typhus in Oberſchleſien. In voriger Woche ſind in
Beuthen 269 neue Typhuserkrankungen polizeilich gemeldet
worden.

Als Leiche aufgefunden. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden
aus Partenkirchen: Der ſeit dem 18. Auguſt vermißte Rechts
anwalt Theodor Huber aus Würzburg wurde geſtern als Leiche
in einer Schneemulde auf dem Hochwanner aufgefunden.

Mord. Als in vergangener Nacht der Schlächtermeiſter Emil
Neumann in Stettin in ſeinem Hauſe einen ECinbrecher überraſchte,
entſpann ſich zwiſchen Beiden ein heftiger Kampf, wobei Neumann
durch einen Beilhieb auf den Kopf und durch einen tiefen Meſſerſtich

in die Bruſt tödtlich verletzt wurde. gEinſiurz eines Balkons. Jn Crapone (Frankreich) ſtürzte
gelegentlich der Eröffnung einer neuen Eiſenbahnlinie, welcher der
Juſtizminiſter beiwohnte, ein Balkon, auf welchem ſich etwa dreißig
Perſonen befanden, ein 20 wurden verletzt.

Sozialdemokratiſche Rohheiten. Die ſtreikenden
Maurer in Budapeſt verübten auf den Neubauten entſetzliche
Gewaltthätigkeiten. Viele arbeitende Maurer wurden ſchwer ver
wundet. Die Polizei nahm 142 Verhaftungen vor.

Chineſiſche Oſt-Eiſenbahn. Auf chineſiſchem Gebiete bei
Stanitza Poltawskaja ſind in Gegenwart der Behörden die Erd
arbeiten für die chineſiſche Oſt- Eiſenbahn feierlich eröffnet worden.

Neuer Diebſtahl in Baden-Baden Noch hat ſich die Auf-
regung über den kürzlich in einem Hotel zu Baden-Baden verübten
Diebſtahl von Geld und Schmuckſachen im Werthe von 30000 M.
nicht gelegt und ſchon wieder wird jetzt ein neuer, nicht minder
Senſation erregender Di bſtahl von dort gemeldet. Einem ſich da
ſelbſt aufhaltenden Amerikaner find nämlich Kreditbriefe über
4000 Pfund Sterling 80 000 Mark, ſowie 30 000 Francs in Baar
abhanden gekommen. Ob hier ein Dieb die Hand im Spiele gehabt
hat oder ob die Werthbriefe durch Unachtſamkeit des Beſitzers ver
loren gingen, iſt noch nicht aufgeklärt. Inzwiſchen ſind, um eine
Veräußerung der Kreditbriefe unmöglich zu machen, ſämmtliche
größeren Bank und Geldinſtitute des Jn und Auslandes von dem
Verluſte in Kenntniß geſetzt worden.

Ueber einen weiteren tödtlichen Abſturz in den Alpen
wird unter dem 28. d. Mts. aus Tegernſee berichtet Derunrerheirathete Poſtaſpirant Sebaſtian St pert aus Tegernſee

wird ſeit 10. Juli vermißt. Geſtern Nachmittag befand ſich der
Glaſerwirth in Oberach auf der Gemsjagd an den Hängen des
Wallberges. Bei der Verfolgung einer angeſchoſſenen
Gemſe, die über die Scheererwand flüchtete, ſtieß er
auf eine nahezu bis auf das Knochengerüſte ver
weſte Leiche, die aus dem dabei vorgefundenen Notizbuche als die
Leiche des vermißten Lippert erkannt wurde. Der Verunglückte, der
am 10. Juli dienſtfrei war, hatte einen Ausflug in die Berge unter
nommen. Wie es nun ſcheint, hat er einen kürzeren Weg einſchlagen
wollen und iſt hierbei über die Scheererwand adgeſtürzt. Lippeſtammt aus Aſchaffenburg und war erſt am 1. S d. Js. nach
Tegernſee verſetzt worden.

Eiferſuchtsdrama. Im Teatro trena del sole in Bologna
verwundete kurz vor Beginn der Vorſtellung der Schauſpieler Rignon
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Gnadengeſu
eur Otto vom „2el wie erinnerlich,

in werde.len Nach Unterſchla
der 30 Jahre alte Po
in Oſt- Preußen flüchti
Jelohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.

die Unterſuchung
on kurz gemeldet, g
i bis zum 1. September dauern. tamtlicherſeits Aufmerkſamkeit entgegenzubringen, da verſchiedent

ſich von den unteren Verwaltungsbehörden auf ihn aufmerkſam ge
Auf dem Congreß ſollen in der einen Sektion 1. Rechte

und in der anderen die
ſichtspunkte des Unternehmerſtandpunktes aus vorgenommen werden:
j. Organiſation der Arbeiter (Handwerker) Verſicherung a) Ver
ſicherung gegen gewerbliche Unfälle; Verſicherung

c) Altersverſicherung. 2. Errichtung derMindeſtlohn. Mit dieſem Kongreß in engem Zuſammen
hang ſteht derjenige der Architekten, den der König der Belgier

eröffnete. Die Feſtſchrift rührt vom Kunſthiſtoriker

Jn

Jrt
r

i t die Schauſpielerin Bianca Garetti durch einen StichGilerſug Künſtlerin wurde ohnmächtig. Die Verletzung
jedoch nicht tödtliche ſein.

Ramacea bei Catania erſchoß der Arzt
r Lilcierdelli die Geliebte ſeines Vaters, nachdem er vergebliche
Ferſuche gemacht hatte, den Vater zur Rückkehr zur Familie zu ver-

Mörder überlieferte ſich ſelbſt der Polizei.
um Erlaß der Gefängnißſtrafe hat der
iſt“ in Düſſeldorf beim aiſer eingereicht.

von den dortigen Gerichten wegen Be
Barriſons zu einer hohen Geldſtrafe, Buße an Lona

HarriſonFléron und deren Gatten, ſowie zuletzt zu zwei Wochen
Gefängniß verurtheilt. Es wird wohl allgemein gehofft, daß das
Gnadengeſuch des ſchwer geprüften Mannes von Erfolg gekrönt

ung eines Geldbriefes mit 5600 Mk. iſt
taſſtent Franz Karl Wagner aus Bartenſtein

geworden. Auf ſeine Ergreifung iſt eine

ſowie
Pflichten des Arbeitgebers,
Unternehmers, die

Congreſſe und Aunsſtellungen.
Der internationale Congreß für das Baugewerbe und

öffentlicher Arbeiten
eſtern in Brüſſel zuſammengetreten. Er

iſt, wie

Man ſcheint dem Congreſſe

des Entwurfverfaſſers und
Rechtſprechung

Praxis, ſie feſtzuſetzen, 2. Pflichten der Verwaltung und des Unter
nehmers betreffs der Unterlagen für die Zuſchlagsertheilung, 3. Ver

der Arbeiten im Wege des Wettbewerbs, 4. Zulaſſung der
ausländiſchen Unternehmer zu den Zuſchlagsertheilungen

und die

eſprochen
rüfung der drei folgenden Fragen vom Ge

Sgrn Arbeits
chiedsgerichte

oſeph Berlin, Profeſſor an der Berliner Univerſität, her. In der
erſten Sitzung beſchloß der Kongreß Alle Staaten mögen dahin-

ertheilt. Die

Schmerz beſeitigt.

decke fehlt.

Wahl des Bureaus

Landshnut i. Bayern, 30. Aug.
hat heute die erſte geſchloſſene Verſammlung abgehalten.
ſelben wurde ein Schreiben des Papſtes an das Lokalkomitee ver
ieſen, in welchem der Papſt der 44. Generalverſammlung den Segen

folgendes Reſultat:

ehende Verfügungen treffen, daß ſobald wie möglich alle Kupyſthite, Denkmäler und Ergebniſſe neuerer Ausgrabungen inventariſirt
und katalogiſirt werden können.

Der Katholikentag

ergab

einz in

Ein neues örtliches Betäubungsmittel.
chemiſchen Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung des Cocarns,
haben Profeſſor Einhorn und Dr. H
Mittel entdeckt, welches mit desinfizirender Kraft die Fähigkeit ver
bindet, den Wundſchmerz örtlich zu betäuben.
ungiftiges, weißes Pulver, Ort hoform genannt, das die Nerven
endigungen, mit denen es in Berührung kommt, lähmt und ſo den

Es

derJn

1. Präſident: Dr. Bachem-Köln, 1. Vizepräſident: Baron Hermann
von Aufſeß, 2. Vizepräſident: Fabrikbeſitzer BrandtsMünchenGlad-
bach. Es wurden Huldigungs- Telegramme an den Papſt, den Prinz-
Regenten und an den Kaiſer abgeſandt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ausgehend von

iſt ein

München ein neues

völlig

So kann es nur dort wirken wo es mit
Schmerzhafte

den Nervenenden zuſammentrifft, wo alſo die Haut oder Schleimhaut-
Verbrennungen und alle Arten von

ſchmerzhaften Geſchwüren, ſchließlich auch ſchmerzhaſte Verletzungen
fallen in das Gebiet der Orthoformanwendung. Die Entdecker be
richten in der „Münchener Medizin. Wochenſchrift“ von guten
Erfolgen in vielen hierher gehörenden Fällen. Sie beſchränken den
Gebrauch des neuen Mittels nicht nur auf äußerliche Anwendung,
ſondern haben auch bei Kehlkopf- und Magengeſchwüren günſtige
Erfolge geſehen.
wird, haben weitere Prüfungen zu ergeben.

Todesfälle.
Landsberg a. W., 30. Auguſt. Geh. Regierungsrath Land

rath Jacobs,
heute früh, 65 Jahre alt, geſtorben.

Dauzig, 30. Auguſt. Der Kapitän zur See a. D. Weickh-
mann, der im Jahre 1870 mit der „Nmnphe“ den Ausfall gegen
das franzöſiſche Panzergeſchwader in der Danziger Bucht machte und
ſpäter mit der „Auguſta“ vor Bordeaux drei Schiffe mit Proviant
für die franzöſiſche Armee kaperte, iſt hier geſtorben.

Jnwieweit es auch noch anderen Zwecken dienen

Landtagsabgeordneter für Landsberg-Soldin, iſt

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, den 1. September: Wolkig, warm, ſchwül.
Strichweiſe Regen. Gewitter.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. Augufſt.

Preiſe für 50 Kilogr. 2. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufeſnden I. Qual. II. Qual. III. Qual. m,
z. b. z. b. 3. d. tauft verkauft

83 Rinder, 43davon 5 Ochfen, ?26 33 5 SFärſen, 34 2 2 2 S e 4 l260 Kühe, 31 r 28 2 25 e 2014 Bullen, 2 S 29 14i Kalden, 45 38 35 S 2614 Hammel, Schafe, 30 S 27 24 8 114davon mnmer, 264 9üngariſche. 5192 1721 1 21 7 2

Bericht über den Schlachtbiehmarke
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Auguſt 1897.

Auftrieb: 398 Rinder, und zwar: 162 Ochſen, 28 Kalben, 135 Kühe, 73
Bullen 298 Kälber 677 Stück Schafvieh 962 Schweine, und zwar 962 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2335 Thiere.
Manktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

De esgattung Lezeichnung s s252

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu e
ahren 22) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62
gering genährt jeden Alters c 657Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 67

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren o 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 584) mäßig genährte Kühe und Kalben 525) gering genährte Kühe und Kalben l 47Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte 7 52Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.Maft) und keſte Saugkälber 45
2) mittlere Maft und gute Saugkälber 43
3) geringe Saugkälber 36 24) ältere gering genährte (Frefſer) 26 eSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33 S
2) ältere Maſthammel 30 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2

Schweine vollflerſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 652) fleiſchige 623) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 57
ausländiſche (aus 2Verkauf: Geſchäftsgang:385 Rinder, und zwar

154 Ochſen, 28 Kalben, 132 Kühe, 71 Bullen mittelmäßig.
298 Kälber
545 Schafe

962 Schweine flött.Hamburg, 30. Auguſt. Bericht der Notirungs-gomm ſie Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1776 Rinder und 3102 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 869 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht

I. Qualität Ochſen u. Quienen 63,50 II. Qualität Ochſen und
Quienen 55,50--58 Junge fette Kühe 53,50--56,00 Aeltere
ette Kühe 48,00--51,00 Geringere fette Kühe 42--45,00ulley nach Qualität 46— 54

Die aus dem Jnlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein und Hannover.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammten 5 Stück
den verſchiedenen QuarantäneAnſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56--60,00 für II. Qualität
50,50--55,00 für III. Qualität 44,50--49

Infolge der ſtarken Beſchickung des Nindermarktes war der Ge
ſchäftsgang heute flauer und ſtellten ſich auch die Preiſe etwas
niedriger wie in der Vorwoche. Die Beſchickung des Hammelmarktes
konnte ſogar als überreichlich bezeichnet werden. g wickelte ſich
der Handel beſonders langſam ab und gingen die Preiſe ſogar um
etwa 5 Mk. pro 100 Pfd. Schlachgewicht zurück. Unverkauft blieben
etwa 60 Rinder und 530 Schafe. Mit der Bahn verſchickt wurden
426 Rinder und 50 Schafe.

Hamburg, 30. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 23. bis
29. Aug. im W 7754 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
3153 Stck. vom Süden und 4601 Stck. vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 49 Wagen mit 2724 Stck.
Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 57——58 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 56-57 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
5758 A. 22 Tara, geringere dittelwaare 55—56
24 Tara, Sauen nach Qualität 47--53 ſchwank. Tara.Her Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Deptford, 30. Auguſt. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 2675 Rinder und 2440 Schafe. Bezahlt ward
für kanadiſche Rinder 3 sh. 7 d. bis 3 sh. 9 d., für Schafe 3 sh.
7 d. für je 8 Pfd.

Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

30. Auguſt 1897.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 180 e S JMittelmark, Priegnitz 165--180 126-135 128 130 132
Neumark 163 175 123 131 120Lauſitz 182 123 140 S 130Magdeburg 165 186 128 140 160--211x 120 155
Altmark 160 181 125 133 134 140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--185 130 146 155 170 128 155

do. weſtl. d. Mulde 1634--192 130 145 155--200 125 155
Erfurt 160--200 130 150. 152--205 125 150
Stolp 170 120--130 I 120--124Neuſtettin 160 117 120 S 114-132Kolberg 163--168 115--125 125-130 118 122
Naugard 172--176 126--130 es 120- 124Bezirk Stettin 165 180 124--130 123 135 120 130
Anklam 173--181 130 142 120 130 127 130
Stralſund 180 128 132Danzig 184--190 128 131 1325 129Elbing 7 o e oThorn 2 2 So oCulm 177 180 a 150 SGleiwitz 2 W s JDiez (Reg.-Bez. Wiesbaden) 212-221 144-147 150 122--140

Bromberg 185 SSchroda 170 130 120 120Rogaſen 170 127 120 120Filehne 180 125 130 150 125Norderdithmarſchen 200 142 110 154
Lauenburg 175 130 120 120Hadersleben 1822 132 SNach PrivatErmittelung:

755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g p.

Berlin 190/, 140 h 150Stettin, Stadt 178--181 125--128 126 146 127 132
oſen 187--200 131 136 140 135 145Breslau 181 182 140 150 129b) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive
fracht, Zoll und Speſen.

am 30. Aug. am 28. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weizen 991 Cts. A. 206,25 C. 207,50
4 Chicago 93 z er 206,25 202,Lipelpool 7 ſh. 7 d. 216, „214,50Odeſſa 198 Cop. 200, 202,75u Roggen 7090 149,50 130,75Riga Weizen nicht eingetroffen 206,75

Roggen nicht eingetroffen 153,50
g. Peſt Wegen 11 88 5. fl. 202, 202,on Amſterdam nach Köln 212 hl. fl. 191225 197,

Roggen 120 bl. fl. 138,75 140,50

Südafrikaniſche RinenGourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36,
Schluß Courfe vom 30. Auguſt 1897.

Tendenz ſchwächer.
Bonanza 4,(0, Buffelsdorn 1,31, Buffels conſ. 0,31, Champ d'or 1, Cblmes 0,43,

City 5,75, Comet 2,62, Crown reef 11,75, Durban 6,37, Eaſtrand 4,56, Eauſtleigh 0,43,
Goch 1,62, Goldſields 5,87, Glencairn 2,62, Henry Nourſe 8,62, Heriot 8,75,
Jumpers 4,56, Klerksdorp Knights 4,87, Lancaſter 2,68, Langlaagte 4,25, Lang-
iagte B. 1,25, Langlaagte Roval 0,62, Luipaards Vlei 1,56, Mainreef 1,12, Modder
ſontein 3,43, Modderfontein extenſion 0.93, Nigel 2.21, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,56,
Randfontein 2 37, Roodevort deep 1,13, Sheba 2,62, South Weſt Rand 0,37, Weſt Rand
9,62, African Eſtates 1,12, Alexandra Anglo french 3,21, Chartered 3,50, Maſhona
land 2,12, Matabelereefs 3,62, Oceana Minerals 6,43, Potſchefſtrom Rand Rhodefia
0,43, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,06, Molvneux 0,62, Bantjes 1,68.

Weſtauſtraliſche Mineun.
Tendenz ſchwächer.

Bailey Brilllant Block 1,18, Great Boulder 8,66,
Hampton plains 3,43, Hannans Brownhill 5,50, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62,
Jond. W. A. Inveſtment 0,83, Mainland Conſois 1,12, Menzies 0,68, Jooker 0,21,
Pilibarra 0,21 nom., Whiete feather 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,00, Wealht of
Nations 0,50, Murchiſon conſ.

Hampton Landsl.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Weizen loco matt, holſtein. loco neuer 174--164 Mk.Hamburg, 30. Aug.f. 136--145 Nt., ruſſiſcher loco ruhigRoggen loco ruhig, mecklenburg. ſoco neuer
loco neuer 162., Mais 96. GSerfgee feſt.

Wien, 30, Aug. Weizen ver Herbſt 11,68 Gd., 11,70 Gr., per Frühjahr 11,53
Sd., 11,55 Gr. Roggen ver Herbſ 8,60 Gd., 8,62 Br., do. ver Frübjahr 8,80 Gd.

82 Gr., Mais per Juli- Auguſt Gd., Br., pr. Sotbr.-Oktbr. 5,12 Ed.,
5,14 Br. Hafer per Herbßt 6,43 Gd. 6,45 Gr., pr. Frühjahr 6,64 Gd., 6,66 Br.

Peſt, 20. Aug. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 1i,86 Gd., 11,86 Gr., per Frühjade
13,72 Sd., 11,74 Gr., Roggen per Herbſt 8,62 Gd., 8,66 Sd., Hafer per Herbft
6,08 Gd., 6,10 Gr., Nais per Aug.-Septör 5,16 GSd., 6,57 Gr., pr. Sptdr.Oktör.
5,17 Gd., 6,19 Br., ver MaiJuni 7,53 Gd., 6,856 Br.

Paris, 30. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Aug. 26,06, pr.
Septbr. 27 60, ver Sotbr.Dzbr. 27,50, ver Nopbr.-Febr, 27,40, Roggen behauptet,
per Auguſt 17,75, per NovemberFebr. 17,75.

Paris, 70. Aug. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Aug. 28,00, ver
Septbr. 27,75, ver Sptbr.-Dzbr. 27,70, pr. Novbr. Februar 27,65, Roggen ruhig,
pr. Aug. 17,86, per November Februar 17,85.

Amfſterdam, 20. Aug. Weizen auf Termine höher. per Novbr. 216,
Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt, per Oktbr. 122, pr. März 127,
pr. Mai 12

Antwerpen, 50. Ang. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte behauptet.

London, 30. Aug. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
e New-VYork, 20. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen Welzen loco

987 per Auguſt 978 pr. Sptbr. 961/,, pr. Oktober 55 per Dzbr. 64 Mais pr.
Mehi 435, Getreidefracht 3Auguſt 352 pr. Sepibr., 352 pr. Dezember 27 vChicago, 830. Aug. (Telegr.) Weizen pr. Auguſt d9 per Septbr.

Nais per Auguſt 297
Zucker.

Hamburg, 30. Auguſt. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker l. Produkt Baſts! 382
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 8,65, per Septbr. 8,70,
per Oktober 8,77 per Dezember 8,82 per März 9,071 per Mai 9,17 Ruhlg.

London, 30, Auguſt. 9690 Prozent Javazucker 11 feſt, Rüben Rohzucker loco
82 ſchwächer

Kaffee.
r 30. Auguſt. (Nachmittagsber.) Good

per Dez. 35,50 G. per März 36,75 G., per Mai 37,00 G
Havdre, 30. Auguſt. (Teiegramm von Veimann, Ziegler u, Co.) Kaffee in New

Hork ſchloß mat 10 Voints Baiſſe. Rio 32 000 Sack, Santos 44 000 Sack.
Havre, 30. Auguſt. (Schlußdericht.) (Telegramm von Teimann, Ziegler u. Co.,

Kaffee god aperage Sontos er Aug. 43,25, ver Sept. 44,00, ver Dezember 44,75,
Tendenz Ruhig.

Lmfterdam, 30. Auguſt. JapvaKaßfee good ordinary 87.

Petroleum.

average Santos Sept. 24,75 G.,

Bremen, 30, Auguſt (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loco 5,06 Br.,
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 20. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 4.85.
Antwerpen, 30. Auguft. (Schlußsbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 159, bez. u.

Br., Aug. 16 Br., Sept. 152 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 30. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsadgabe,
Nk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 44,20 Mk. Mit Faß Auguſtwaare Rk.

September Mk. Oktober Mk.
Breslan, 30. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

n vade per Auguſt 63,70 Br., do. do. 70 Mark Verdbrauchsabgabe per Auguſt,
3,70 Br.

42 5 Stettin, 30. Auguft. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,
3,40 Mk.

Hamburg, 30. Auguſt. Sviritus feſt, Aug. Sept. 192/, Br. Sept.Okt. 192], Sr.
Oktober November 20 Br., November Dezember 20 Br.

Paris, 30. Auguſt. (Anf.Ber.) Spiritus behpt., Auguſt 40,75, Septbr. 40,2b,
September Dezember 38,75, JanuarApril 38,25,

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Kölu, 30. Auguſt. Käüböl loco 63,50, ver Oktober
Hamburg, 30. Auguſt. Rüböl (unverzolt) feſt, loco 60,00 Br.
Paris, 30. Anguſt. (Anf.Ber.) Rüböl ruhig. Auguſt 60,75, Septbr. 60,76,

September- Dezember 63,25, Jan.April 61,75,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 30. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 23,00- 55,00 Mk.

Speiſebohnen, weiße 25-- 45 Mk., Linſen 25--60 Mk. 4Nordhauſen, 28. Auguſt. Kochlinſen 22,00--26,00 Mt., Kocherbſen 16 18 Nk.,
Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. Anguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,30 Mk., feuchte Stärke Mk. Kartoffeln 5,00--7,00 Mk.
Nordhauſen, 28. Auguſt. Kartoffeln 5,00-—6,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 30. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 1617 Mk.,

Lieferung Sept.-Oktob. 1637 17 Mk., Kartoffelmehl, vrima Waare prompt 17 bis
17 Mk., Lieferung Sept. -Oktob. 17--17 Mt., Superior Stärke 17--17 Mk.,
Suvperior-Mehl 17--18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 30. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 MNt., Sauch
fleiſch 2.00 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk.,
Hammelfleich 1,10-—-1,50 Mk., Butter 1,80——2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
4,00 ver Schock.

Nordhauſen, 30. Auguſt. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,80--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,50--5,0 Mk
Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,29 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
dutter 2.20—-2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-—2,60 Mk., Eter 1,07--1,14 Mt. ver 1 Kilo
gramm, Eier 3,20-—3.40 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 30. Augufl. Schmalz. Steam 25,50 Mk., Fairbank 22,00 Mk., Armonr
Spezial 27 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 32,00——35,00 Mt., Schlachterſchmnalz 60 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,59 Mark, in Firkins 112 Pfd. 2000 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 30,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 30,50 Mart, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, 3. Auguſt. Karpfen 1,20—2,40 Mk., Aale 1,22--2,40 Mt., Zander 1,20

bis 2,40 Mt., Hechte 100--2,40 Mk., Barſche 0,20-—-1,60 Mk., Schleie 1,00-—2,40 Mk.,
Bleie 0,60--1.40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 32,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 36. Auguſt. Steinbutt 95 Vfg., kleine 65 Pfg., Seezungen 220 Pfg.,
kleine 170 Pfg., Kleiße, zroße 75 Vfg., kleine 50 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander,
80 Pfg., Schollen große 50 Pifg., mitte! 60 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große 15 Pfg.,
mittei e Pfg., kleine 5 Vfg., Lachs, rotdfl. 165 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Sachsforellen 14 Pfg., Flußhechte 68 Pfg., Seehechte 6 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabilau, große 15 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 6 Pig., Rochen 5 Pfg., Blaufiſch 7 Pfg.
Petermännchen 22 Pfg.

Stroh. Heu.Berlin, 30. Auguſt (Amtlich.) Richtſtrohs ,00—4,*2 Mt., Heu 3,80 60 Nt. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen 30. Auguſt Richtſtroh 3,09--3,50 Mt., Heu 3,00 -4,00 Nt., für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 30. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La Blata.

ver September 3,1* Mk., per Oktoder 3,15 Mk., ver November
per Dezember 3,15 Mt., per Januar 3,75 Me., per Februar 3,15 Mk.,
per März 3,10 Mk. per Aprn 8.10 Mr. ver Nat 315 k.

Juni Z, Mk., per Juli 3,10 Mk., per Auguſt 3,20 Mt.,Umſatz Kilogramm. RNndig.
Bremen, 30. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 40 Pfg.
Livervool, 30. Auguſt. (Schlußb.) Baumwolle Amiatz 10900 Ballen, davon für

Spekulation und Export 1500 Ballen,
Middling amerikaniſche

Per Auguſt- September 4 Werth, per
September-Oktober 359 Werth, 4

Oktober- November 358 Käuferpreis,
November- Dezember 5N Werth, Avril-Mai 580 Werth.
Dezember- Januar 38 Werth, Mai-Juni 3 Werth.

Düngemittel.
(Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 30. Auguſt. Bancazinn 57.
London, 30, Auguſt. Silber Lfſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monat,

492 Lſtrl., Blei ſpan. i3: Lſerl., engl. 331 Lſtrl., Zinn 61 Lſtrl., Zint 17 Lſtrl.,
Queckſilber J. 6 Lſirl. 27 d., II. Lſtrl. 16 d.

Glasow, 70. Auguſt. (Schlußbericht). Roheiſen.
44 sh. b 2 d.

Grnundmnſter B.
3,15 Mk.,

Lieferungen
Januar- Februar 3* Verkänferpreis,
Feoruar-März 318 Werth,
März April 37 Werth.

Hamburg, 30. Auguſt.

Mixed numbers warrants

Nio de Janeiro, 29. Auguſt. Wechſel auf London 8.
Buenos-Ayros, 29. Auguſt. Goldagio 184,89,

T z öS S J ö O 7S.”
VBerantrworrt lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für

den Inſeratenthell Gruſt Huebſch, beide in Halle. Sorechſtunden der Redattion
von 9--12 Udr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglic „An die Redaktion der alleſchenZeitung in Dalle a. S. zu adreſfiren. u
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Das Haus der Schatten.
39) Roman von Robert Kohlrauſch.

„Alſo, wenn es einmal ſein ſolll“ Martha hob den Kopf
mit einem Seufzer empor und ſprach nun mit feſterer Stimme.
„Einen Schrecken habe ich gehabt, das iſt ganz richtig. Geſtern
Abend, wie wir zuſammen geſeſſen haben, und Onkel Peters
hat gerade ein Hoch auf uns ausgebracht, und Alle haben
mit uns angeſtoßen und „Hoch' gerufen, da ſehe ich mit einem
Male

Ein neuer, heftiger Schauer überlief ſie, und ſie mußte einen
Augenblick inne halten, ehe ſie fortfahren konnte. „Da ſehe ich
mir gerade gegenüber, hinter den Scheiben des Fenſters es war
noch dämmerig draußen und ich habe es ganz genau geſehen,
wenn auch kein Anderer etwas gemerkt haben will ein Geſicht
mit ein Paar glühenden Augen, das mich immerfort anſtarrt.
Es war ganz bleich und verfallen, aber ich habe es doch erkannt
und weiß, daß er es war.“

„Wen meinen Sie?“
„Neuert meine ich, den Schloſſergeſellen von oben von

dem Alle denken, er wäre todt oder entflohen und weit von
hier. Sie ſagen, ich hätte aufgeſchrieen in dem Augenblick,

ich ſelbſt weiß nichts davon und damit iſt das Ge-
ſicht fort geweſen. Aber ich weiß, daß ich es mir nicht ein
gebildet habe und daß er wirklich vor dem Fenſter mir gegen
über geſtanden hat. Weil er aber ein Auge auf mich ge
worfen hatte und weil ich ſo dumm geweſen bin, dieſen
Menſchen hier ſtatt ſeiner zu nehmen da denke ich, er führt
etwas Böſes gegen uns im Schilde. Dieſe ganze Nacht
habe ich gelegen und gewacht und mich geängſtigt, und darum
bin ich heute auch nicht ſo froh und glücklich, wie ich es ſein
müßte. Es iſt ja nicht um mich, aber der Fritz hier hat ihn
doch niedergeſchlagen damals, und wenn ich mir vorſtelle, daß er
ihm

Sie konnte nicht weiterreden, wild hervorbrechende Thränen
erſtickten ihr die Worte, und in dieſem Thränenſtrom offen
barte ſich die volle, reiche Liebe, die ſie dem Manne an ihrer
Seite entgegenbrachte und die ſie ſonſt unter Scherz und Lachen
zu verbergen ſuchte. Die heitere Feſtesſtimmung war zerſtört,
aber ein tieferes, heiligeres Gefühl durchwehte, einem feierlichen
Akkorde gleich, das Gemach. Frau Henninger küßte die
Bebende, Weinende, während Köhler ihre Hand in die ſeine
nahm und mit ſanftem Streicheln ſie zu beruhigen ſuchte.
Der Diener ſtand mit zugleich wichtigem und furchtſamem
Geſichte da, während Karoline im Hinblick auf Neuert ein über
das andere Mal verſicherte „Es is einem gottvergeſſenen
Menſchen. Un ick habe die Kreatur noch Milch un Zwieback ge
geben

Ein Blick auf die Uhr zeigte Köhler, daß die Zeit zum
Beginn des Spiels nicht mehr fern war, und er mahnte zum
Aufbruch. Mit haſtigen freundlichen Worten entließ Frau

Henninger die kleine, bunte Schaar in Marthas Augen leuchtete
es jetzt, nachdem ſie in Worten und Thränen ſich Erleichterung
verſchafft hatte, ſchon wieder ein wenig heller auf. Die häus
lichen Verrichtungen hatte Frau Jna für dieſen Abend
übernommen mit dem Herrſchergefühl einer alten Dienerin
ermahnte Karoline ſie noch, das Anzünden der Korridor
lampen nicht zu vergeſſen, während ihre Herrin ihr nachrief:
„Aber das Haus nicht etwa verſchließen Jch erwarte ein Tele
gramm.“

Karoline nickte, die farbenreichen Gewänder flatterten
hinaus, die Schritte der Davoneilenden verhallten Frau
Henninger war allein. Die plötzliche, tiefe Stille des alten
Hauſes legte ſich ihr im erſten Augenblick bedrückend auf dic
Seele, mit einem Lächeln aber ſcheuchte ſie das Gefühl des Un
behagens hinweg. Sie kannte keine Furcht, denn ihre Nerven
waren ſtark und ihr Körper war geſund. Nur einem ſo großen,
gewaltigen Schrecken, wie damals angeſichts der geiſterhaften
Erſcheinung, konnte ſie für kurze Zeit erliegen, um ſich dann
raſch und völlig wiederzufinden. Die Nachricht von Neuerts
Wiederauftauchen vom vergangenen Abend klang ihr nicht ganz
wahrſcheinlich und erweckte ihr keine perſönliche Beſorgniß.
Größer war das Mißbehagen, wenn ſie daran dachte, daß ſie
an dieſem Abend mit Doktor Jakſch allein in dem großen Ge
bäude ſei, wenn ſie die wilden, verlangenden Blicke ſich zurück
rief, mit denen er ſie vor wenigen Tagen betrachtet hatte. Nein,
doch nicht ganz allein! Jm Giebel oben wohnte ihr ein Helfer,
der ihr beiſtehen würde bei drohender Gefahr. Buſenius, der
ohnedies nur ſelten die Straßen betrat, wo die u
Jugend ſein fremdartiges Gewand verhöhnte, war gleich
Doktor dem Spiel fern geblieben, das hatte ſie gehört. Dem
erneuten Beſuche, den ſie von Jakſch für dieſen Tag gefordert
hatte, war ſie zuvorgekommen. Sie hatte ihm geſchrieben, daß
ſie verhindert ſei, ihn gerade heute zu empfangen, und ihn er
ſucht, am folgenden Tage zu erſcheinen dafür hatte ſie von ihm
die Adreſſe ihres Bruders verlangt, in deren Beſitz ſie ihn mit
Recht vermuthete, und er hatte ſie ohne Zaudern in einem kurzen
Antwortſchreiben mitgetheilt. Nun wollte ſie den einſamen
Abend des Wartens benutzen, dem Bruder nach Berlin zu
ſchreiben und ihm Geld zu ſenden ſie machte ſich bereits Vor
würfe, daß ſie aus Scheu vor einer Berührung mit dem Doktor
ſo lange damit gezögert hatte.

Es war ein ſchöner, klarer Frühlingsabend, noch ſonnig und
milde, wie die Jahreszeit es mit ſich brachte. Frau Jna trat in
den Erker und blickte hinaus. Blinkende Reflexlichter der ſchei
denden Sonne lagen auf den Fenſtern der Nachbarhäuſer und
ließen die rothen Blüthen überwinterter Geranien dahinter heller
aufleuchten, die ſich dem neuen, wärmeren Lichte erſchloſſen
hatten. Die wiedergekehrten Schwalben ſchoſſen durch die Luft
und jubelnde Kinderſtimmen, die von unten herauftönten, ſchienen

Antwort zu geben auf das fröhliche Pfeifen der eiligen Vögel.
Dazwiſchen hinein klang das Kreiſchen der Räder an einen
niedrigen, hölzernen Kinderwagen, in dem zwei rothbackige
Mädchen von einem kräftigen Buben gezogen wurden, ein
häßlicher Ton, der aber trotzdem an dieſem ſonnenbellen Abend
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etwas Heiteres, Freudiges hatte. Das ſchien auch der kleine,
braune Teckel zu meinen, der mit lautem, vergnügtem Gebell

hinterherſprang.
Frau Jna ſah und hörte das Alles mit halboffenen Sinnen;

ihr war die Welt in dieſen Stunden ſeliger Erwartung
wie mit einem Schleier umhüllt, durch den ſie Farben
und Töne nur undeutlich erkannte, der ihr aber zugleich Alles
doppelt ſo ſchön erſcheinen ließ als ſonſt. Bis jetzt war
ihr der Tag in ſeiner Unruhe raſch vergangen, allmählich
wuchs nun die Sehnſucht nach der erwarteten Botſchaft. Sie
trat vom Erkerfenſter ins Zimmer zurück, betrachtete die
Blumen und Arabesken im Teppich mit einer neuen unge
kannten Aufmerkſamkeit, ließ einen der ſchlanken Palmen-
wedel durch ihre Finger gleiten, rückte ein Bild an der Wand
zurecht und ging dann ſo ſchnell, als habe ſie etwas ver
ſäumt, von Neuem zum Fenſter. Menſchen, vereinzelt und
eilig, durchſchritten die Straßen, die Uniform des Telegraphen-
boten aber wollte nirgends erſcheinen.

Mit einem Seufzer ſetzte Frau Henninger, nachdem ſie
eine Stunde faſt in dieſem haſtigen Hin und Wider ver-
bracht hatte, ſich an ihren Schreibtiſch. Der Brief an den
Bruder! Sie hatte ihre nächſte Pflicht noch nicht erfüllt und
verlangte ſchon, daß zu ihr ſelbſt die Freude auf raſchen,
beſchwingten Sohlen herbeieilen ſolle. Sie nahm Papier
und Feder, und als ſie einmal zu ſchreiben begonnen hatte,
verſchwand ihre Unruhe allmählich unter dem Gefühl der
Liebe und des Mitleids für den verlorenen, ihr ſo nahe
ſtehenden Menſchen, der ein junges, reiches Leben freventlich
vergeudet hatte. Sie ſchrieb und ſchrieb und ſagte ihm Alles,
was ihm tröſtlich ſein konnte, mit kluger, liebevoller Vorſicht
vermeidend, ihm erneute Sorge zu wecken. Es war dämmerig
geworden, als ſie den Brief beſchloß und eine anſehnliche
Geldſumme hineinlegte, ehe ſie ihn verſiegelte. Das Licht
aber, das ihr dabei gedient hatte, löſchte ſie wieder es war
noch nicht völlig dunkel und ſie hatte das Gefühl, als könne
ſie den Tag und mit ihm die Hoffnung auf die er
ſehnte Botſchaft länger feſthalten, wenn ſie noch in der
Dämmerung blieb.

Jn dem ſich mehr und mehr verdunkelnden Zimmer be-
gann ſie nun von Neuem ihr unruhiges Auf und Niedergehen.
Die Trachten der immer ſpärlicher auf der Straße erſcheinenden
Menſchen konnte ſie nicht mehr erkennen, aber ſie redete
ſich ein, daß es noch nicht ſpät ſein könne, auch das
Zifferblatt der Uhr war nur noch ein weißer Fleck im abend
lichen Grau, bis ſie mit Schrecken den erſten Stern am
Himmel erkannte und bis die Lichter der Laternen ihr zu
Füßen eines nach dem anderen langſam aufleuchteten. Zum
erſten Mal an dieſem Abend ſtieg ein Gefühl ſchmerzlicher Ent
täuſchung in ihr empor, ſie warf ſich traurig und ermüdet
auf ihren gewohnten Sitz unter den Palmen. Und hier war
es, wo ſie durch das todtenhaſte Schweigen des leeren, großen
Gebäudes einen leiſen, unklaren Ton zu vernehmen meinte
er war ſo gedämpft, daß ſie ſeine Urſache und Richtung nicht
zu erkennen vermochte, doch ſchien es ihr, als wenn irgendwo
auf einem der fernen Gänge eine Thür geöffnet und ge-
ſchloſſen würde.

Eine neu erwachende Hoffnung auf die Nachricht von
Georg trieb ſie zur Thür des Nebenzimmers, an der ſie ſtehen
blieb, die Stirn gegen die glatte Farbe des kühlen Holzes
gelehnt, mit Anſpannung aller Seelenkräfte hinaushorchend
ins Haus. Zuerſt war Alles ganz ſtill der kräftige Schritt
des Telegraphenboten hätte jetzt zu ihr dringen müſſen, wenn
er wirklich ins Haus gekommen wäre. Dann aber, während
ſie trotz der Enttäuſchung immer noch ſtehen blieb und in
das Schweigen der Gänge und Treppen hineinhorchte, meinte

ſie plötzlich doch wieder ein Geräuſch zu hören, das allmählich
ſich näherte und ein wenig deutlicher wurde. Es klang wie
ein vorſichtig ſchleichender Schritt, der ab und zu Halt
machte, dann aber wieder vorwärts ſich bewegte und deſſen
Ziel das ſchien ihr der Ton zu verrathen die Thür
ihres Zimmers war, dieſe ſelbe Thür, hinter der ſie ſtand
„Doktor Jakſch!“ ſuhr es ihr durch den Sinn, und mit
unwillkürlicher Bewegung legte ſie die Finger ihrer rechten
Hand um den Schlüſſel, der ſich an der Jnnenſeite der Thür
befand. Und zugleich lehnte ſie ihren Körper feſt gegen das
Holz, um das Oeffnen zu hindern, bis ſie das Schloß ver
riegelt hatte, wenn es nöthig wurde. „Jſt Jemand da?“
fragte ſie laut und mit Nachdruck, aber keine Antwort kam
und eine ganze Weile blieb wieder Alles ſtill. Dann erſt be-
gann da draußen von Neuem eine leiſe Bewegung es klang,
als wenn eine Hand über die Thür dahingleite, ein paar Mal,
als ſtreichele der draußen Befindliche das Holz, während auch
der Ton ſeines lauten und raſchen Athems die dünne Scheide
wand durchdrang. Von Schrecken ergriffen drehte Frau
Henninger den Schlüſſel im Schloß; aber als wäre das ein
Zeichen, das ihn verſcheuchte, ſo entfernten ſich nun wieder die
kaum vernehmlichen ungewiſſen Schritte des unſichtbaren
Beſuchers, bis abermals in der Ferne ſich eine Thür zu öffnen
und zu ſchließen ſchien und auch der letzte, leiſeſte Ton
verhallte.

Mit einem Seufzer der Erleichterung trat Frau Jna zurück.
Nur der Gedanke an Doktor Jakſch und ein ſchreckhaftes Erbeben
der Nerven, das mit dieſem Gedanken verbunden war, hatten ſie
vom Oeffnen der Thür zurückgehalten. Jetzt, als die ſeltſamen
Töne verklungen waren, fand ſie raſch ihre Faſſung wieder und
zündete das vorhin gelöſchte Licht von Neuem an. Jm Schein
ſeiner ruhigen Flamme denn auch die zum Fenſter herein
ſtrömende Abendluft war unbewegt betrachtete ſie den ver
trauten, durch Erinnerung geheiligten Raum, und was an Schrecken
und Nervenbeben noch in ihr war, verſchwand vor dieſem Anblick
Sie konnte ſchon wieder verſuchen, über ihre Furcht zu ſpotten
und um das volle, gewohnte Behagen herzuſtellen, entzündete ſie
auch die Flamme der Lampe. Dann ergriff ſie das Licht, um
in die Küche hinauszugehen und ſich ein einfaches Abendbrod
zu bereiten ein Blick auf das jetzt wieder ſichtbare Zifferblatt
hatte ihr gezeigt, daß die Zeiger bereits auf halb neun Uhr
wieſen.

Ein unwilliges Lächeln über ſich ſelbſt überflog ihr Geſicht,
als ſie die Thür nun öffnete und hinausblickend erkannte, daß
ſie vergeſſen hatte, die Korridore zu erhellen. Das Lächeln wurde
noch heiterer, indem ſie an Karolinens Zürnen ob dieſer Pflicht-
verſäumniß dachte, und mit raſchen Schritten, das Licht in der
Hand, ging ſie zur Küche hinüber, um die Flamme unter einer
Spiritusmaſchine zu entzünden, deren beſcheidener Dienſt ihr für
dieſen Abend genügte. Während ſie den langen Korridor
hinuntergeſchritten war, an der Reihe der geöffneten Fenſter ent
lang, die auf Hof und Garten hinunterſchauten, hatte ſie nichts
Ungewöhnliches bemerkt. Ein Blick in den Briefkaſten hatte ihr
gezeigt, daß er leer war und daß ſie nicht etwa, wie eine leiſe
Hoffnung ihr zuflüſtern wollte, trotz ihrer Aufmerkſamkeit das
Kommen des Boten überhört hatte. Niemand war dageweſen,
als jener ſeltſame, unſichtbare Beſucher, der keine Spur ſeines
Kommens zurückgelaſſen hatte. Jetzt war das Schweigen
Herrſcher in den Räumen des Hauſes, auch draußen waren die
Töne des Lebens verſtummt, kein Laut drang herüber in die tiefe
Stille.

(Fortſetzung folgt.)
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Uhr

hundert der Ural, Auſtralien, Lapland und Amerika und 1857
Südafrika. Das Vorkommen in den auſtraliſchen Gruben iſt
beſſer erforſcht als die übrigen Vorkommen. Dort findet ſich der
Diamant auch auf primärer Lagerſtätte, das heißt in dem Ge-
ſtein, und im Weſentlichen an dem Ort, wo er entſtanden iſt.
Faſt alle anderen Diamantvorkommen ſind ſolche auf ſekundärerLagerſtätte, das heißt in Geſteinen, mit und in denen der

Diamant nicht entſtanden iſt, ſondern zu denen er, nachdem er
ſich aus ſeinem Verbande gelöſt hatte, mit Trümmern und Be-
ſtandtheiley anderer Geſteine zuſammen geſchwemmt wurde.
Dieſe Vorkommen der Diamanten ſind gewöhnlich die ſo-
genannten Seifen, das heißt Anhäufungen von Trümmern ver
witterter edelſteinführender Geſteine, aus denen die der Ver-
witterung widerſtehenden Edelſteine durch Auswaſchen und Aus-
leſen von den übrigen Beſtandtheilen getrennt und gewonnen
werden. Die Maſſen ſind oft durch fließendes Waſſer fort
bewegt und mit anderem Material vermiſcht in Flußbetten, ſo
wohl alten verlaſſenen als auch jetzt noch benutzten, als Sand
und Schotter wieder abgelagert worden. Bei einem ſolchen
Transport erleiden die Steine viele Stöße und erfahren zugleich
mit einer Abrundung eine Sonderung nach Schwere und Härte.
Was nicht widerſtandsfähig iſt, geht dabei zu Grunde. So er
klärt es ſich, daß die abgerollten Edelſteine aus Flußablagerungen
im Ganzen beſſere Beſchaffenheit zeigen als die an urſprünglicher
Lagerſtätte.

Jn Vorderindien liegen die Fundorte der Diamanten an
der Nord und Oſtſeite des Plateaus von Dekkan, in der Haupt
ſache im Gebiet der Flüſſe von Pannar, Kiſtnah, Mahanady und
der ſüdlichen Zuflüſſe der Dſchumma. Der Diamant wird in
eſtem, geröllführendem Sandſtein von ſehr hohem geologiſchen
Alter, in den durch Auflockerung und Zertrümmerung derſelben
gebildeten Seifen und im Sand und Kies der Flüſſe, welche in
dem Gebiet jener Sandſteine entſpringen, gewonnen. Kieſelſteine,
Bergkryſtall, Amethyſt, Topas, Korund, Gold und andere
Minerale begleiten den Diamant. Jndien lieferte, wie auch der
ſchon von Ptolemäus erwähnte Diamantenfluß andeutet, ſchon
im Alterthum Diamanten, aber die jetzt noch bekannten Gruben
ſtammen doch vielfach erſt aus dem ſpäteren Mittelalter. Bis
in das achtzehnte Jahrhundert beherrſchte Jndien den Markt,
ind Sta a war die Bergfeſte Golconda bei
deren Schätze ſprichwörtlich wurden. Jetzt iſt die Produktion
gering, einmal, weil die Gruben erſchöpft ſcheinen und neue nicht
entdeckt wurden, und dann, weil bei der Konkurrenz Braſiliens
und beſonders Afrikas der Betrieb nicht mehr gut lohnte. Aus
fuhr findet wenig ſtatt, da der Bedarf im Lande größer iſt als
die Produktion. Letztere wird auf 8000 Karat oder 1,5 kg
jährlich geſchätzt.

Jn Braſilien wurden die erſten Diamanten im Jahre 1727
bekannt. Die Hauptfundorte liegen in der Provinz Minas
Geraes, hauptſächlich bei Diamantina und Bagagem, etwa 100
Meilen landeinwärts, nördlich von Rio de Janeiro und in der
Provinz Bahia, zum Theil nahe der Küſte am Rio Cardo, zum
Theil gegen 50 Meilen landeinwärts vom Hafen Bahia. Von
geringerer Bedeutung ſind die Fundorte in der Provinz Matto
Groſſo. Wie in Jndien, ſo werden auch in Braſilien die Dia
manten vorwiegend aus Flußſanden und Schottern gewonnen,
welche auf der Sohle und an den Gehängen von Flußthälern
abgelagert wurden. Aber auch auf Hochebenen, von denen die
Diamanten führenden Flüſſe herabkommen, findet ſich der
Diamant, und zwar meiſt in einer rothen, thonigen Erde neben
Geſteinsbrocken und beſtimmten Mineralien, ſtellenweiſe auch in
conglomeratiſchem Sandſtein. Unter den Mineralien, welche
regelmäßig mit dem Diamanten zuſammen gefunden werden, ſind
die wichtigſten Quarz, Eiſenglanz, Monazit, Anatas, Rutil, Tur
malin, da deren Vorkommen als günſtiges Zeichen für das Auf
treten von Diamanten angeſehen wird.

Jn Auſtralien werden ſeit 1851 Diamanten gewonnen,
hauptſächlich weſtlich bis nordweſtlich von Sydney, in Neuſüd-
wales, ſpärlicher in Queensland, Victoria und Weſtauſtralien.
Ueberall treten ſie als untergeordnetes Begleitmaterial in
Gold und Zinnerz-Seifen und in Flußſchottern auf. Saphir,
Rubin, Zircon, Granat, Spinell, Eiſenerze und andere kommen
im Sand mit ihnen vor. Die Diamanten ſind mit wenigen
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Ausnahmen kaum erbſengroß, oft gelb gefärbt, gerundet, geltenAeb er das Vo r kommen des aber als beſonders hart. Bis jetzt ſind etwa 2,4 Kiegramm
Dinmanten. (12 000 Karat) für ca. 300 000 Mark gefunden worden.

Von hoher praktiſcher und wiſſenſchaftlicher Bedeutung er
Auf unſerer Erde kommt der Diamant in allen Welttheilen wieſen ſich die Lagerſtätten der Diamanten in Südafrika, deren

und Zonen vor. Jm Alterthum ſchon kannte man als Fundorte Reichthum denjenigen der geſammten übrigen Fundorte re
Jndien und Borneo, 1727 kam Braſilien hinzu in dieſem Jahr- Erdtheils bei Weitem übertrifft und von wo neun Zehntel der

im Handel befindlichen Diamanten herrühren. Obwohl erſt ſeit
30 Jahren bekannt, wurden daſelbſt bereits etwa 12 000 Kilo
gramm Diamanten gewonnen, eine Maſſe, welche einem Diamant
würfel von 1 Meter Kantenlänge gleichkommt und etwa einen
Werth von 1500 Millionen Mark beſitzt. Wiſſenſchaftlich iſt
von Bedeutung, daß in Südafrika das diamantführende Geſtein
auch das Muttergeſtein der Diamanten iſt, mit und in dem ſie
gebildet wurden. Es wurde indeſſen in Südafrika zunächſt in
Flußſchottern und Sanden, ſo am Oranjefluß, Modder undVaal, geſucht. Am ergiebigſten erwies ſich der Vaal von der

Mündung des Hart bis zum Knie bei Barkly-Weſt. Die Fluß-
gräbereien werden nach einer Mittheilung des Patent und tech-
niſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz, vertreten durch
F. W. Graupenſtein in Leipzig, heute noch betrieben, liefern
aber im mühſeligen Kleinbetrieb höchſtens 5 Kilogramm im
Werthe von etwa I Millionen Mark jährlich. Sie ſind kaum
noch nutzbringend, ſeitdem die eigenartigen Diamantlager
(Trockengräbereien) bei Kimberley aufgefunden worden ſind,
welche 99 Prozent der afrikaniſchen Diamanten liefern und von
denen beſonders die Dutoitſpan-, Bultfontain-, Debeers-, Kim
berley- und Weſſeltongrube zu nennen ſind.

Allerlei.
RS. Wichtigere Gedenktage im September 1897.

Am 3. iſt der 1600. Geburtstag des deutſchen Malers Franz
Krüger (geb. 3. September 1797 zu Radegaſt i. Anh., zeichnete
ſich durch Kriegs, Jagd und Thierdarſtellungen aus, woher er
den Beinamen „Pferde-Krüger“ erhielt, geſt. 21. Januar 1857
in Berlin); am 8. der 200. Todestag des Romanſchriftſtellere
und Dichters H. A. v. Ziegler und Klipphauſen (geboren
6. Januar 1653 zu Radmeritz in der Oberlauſitz, geſt. 8. Sep
tember 1697 in g r bei Leipzig) am 11. der
600. Gedenktag der Schlacht bei Stirling in Schottland,
wo der ſchottiſche Freiheitsheld William Wallace über ein eng-
liſches Heer ſiegte (11. September 1297), ſowie der 200. Gedenk-
tag der Schlacht bei Zenta in Ungarn t Oeſterreicher
unter dem Prinzen Eugen über die Türken, 11. September 1697)
am 12. der 50. Todestag des griechiſchen Freiheitskämpfers Joh.
Kolettis (geb. 1788 unweit Janina, geſt. 12. September 1847
in Athen) und am 15. der 200. Gedenktag der Krönung des
ſächſiſchen Kurfürſten Auguſt zum König von Polen
(15. September 1697 in Krakau). Ferner fällt auf den 17.
der 100. Geburtstag des ruſſiſchen Admirals und Seefahrers
F. P. Jütke (geb. 17. September 1797 alten Kalenderſtils inPeterghurg- geſt. ebendort 8. Auguſt 1882); auf den 20. der

200. Gedenktag des Schluſſes vom Ryswiker Friedens
kongreſſe (derſelbe beendete den damaligen Krieg zwiſchen
Frankreich einerſeits und Deutſchland, England, Spanien, denMederlanden andererſeits durch Schlußprotokoll vom 20. Sep

tember 1697, worauf am 30. Oktober jenes Jahres die Unter
zeichnung des Friedens erfolgte) und auf den 25. der 100. Ge
burtstag des italieniſchen Komponiſten G. Donizetti (geb.
25. September oder nach Anderen 29. November 1797 in Ber
gamo, ſchuf ſich namentlich durch ſeine Opern einen Namen, geſt.
8. April 1848 im Jrrſinn).

Wie lange bleiben die Frauen ſchön Eine amerika-
niſche Frauenzeitung, die ſich viel mit „praktiſcher Aeſthetik“ be
ſchäftigt, ſtellt folgende intereſſante Theorie über die Frauen
ſchönheit auf. Die Schönheit einer Frau heißt es da
währt ziemlich durch das ganze Leben. Sie nimmt jeden Tag
an Reife zu, denn daß die Schönheit der Frauen gleich der der
Männer vom Geſichtspunkt der Reife aus beurtheilt werden
muß, iſt nicht zu bezweifeln. Abgeſchmackt iſt die r
daß die reife, reiche Schönheit von 40 Jahren weniger feſſe
ſei, als der m der in der Knoſpung befindliche 3
zehnjährigen. Wenn die Frauen nur mit den Geſetzen der
Natur in Harmonie leben, ſo hat jedes Lebensalter ſeinen eigenen

Der Schönheit Fülle nähert ſich ihrem Höhepunkte nicht
Helena, die aroße griechiſche

Zauber.
vor dem 35. oder 40. Jahre.
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Schönheit, war 48 Jahre alt, als ſie nach Troja kam. Aſpaſia
vermählte ſich erſt im 37. Lebensjahre mit Perikles und glänzte
noch 38 Jahre darnach wie ein Stern der Schönheit. Kleopatra
war über 30 Jahre alt, als ſie dem Antonius begegnete. Diana
von Poitiers zählte 36 Jahre, als ſie Heinrichs II. Herz ge
wann. Der König war halb ſo alt wie Diana, hörte jedoch nie
auf, ſie zu verehren. Anna von Oeſterreich war 38 Jahre alt,
als ſie als Europas ſchönſte Frau bezeichnet wurde. Madame
de Maintenon war, als Ludwig XIV. ſie kennen lernte, 43 Jahre
alt. Mlle. Mars, die berühmte Schauſpielerin, war am ſchönſten
mit 45 Jahren und Mme. Récamier zwiſchen 35 und 55 Jahren.
Die wahrſte und ſtärkſte Liebe wird durchaus nicht immer von
20jährigen Schönheiten eingeflößt. Das alte Geſchwätz über
das bezaubernde 17. Lebensjahr muß vor der alten Erfahrung
urückweichen, daß in der Unreife die höchſte Schönheit nicht zu

den iſt. Denn unter Schönheit verſteht man nicht blos wohl
geformte Züge und friſche Geſichtsfarbe das haben auch
geiſtloſe Wachspuppen. Die thauige und roſige Geſichtsfarbe
der Jugend iſt ein beſonders herrliches Geſchenk der Natur,
aber einer Frau beſtes und reichſtes Alter iſt eigentlich das
zwiſchen 36 und auch über 40 Jahre. Jene Frau begeht den
größten Fehler, die ſich in einem gewiſſen Alter für passée hält.
Sie a es nur verſtehen, würdig dem höheren Alter entgegen
zu gehen.

Von den Fahrten des Präſidenten Faure werden einige
hübſche Schnurren erzählt. Die Einwohner der alten Stadt Wisby
auf der IJnſel Gothland waren nicht wenig erſtaunt, als am ver
gangenen Sonnabend Vormittag zwei franzöſiſche Kriegsdampfer in
voller Fahrt dem Hafen zuſteuerten. Alt und Jung machte ſich ſofort
nach dem Meeresſtrande auf. Gegen 1 Uhr lagen beide Schiffe in
unmittelbarer Nähe des Wellenbrechers: Der „Pothuan“ und
„Surcouf“ mit dem Präſidenten Faure an Bord. Zwei Fahrzeuge
wurden ins Waſſer geſetzt und einige Minuten ſpäter ſtiegen vier gold-
geſtickte und ſtark dekorirte Herren ans Land und begaben ſich ins
Telegraphenamt, um ſich von dort aus mit der Heimath in Verbindung
zu ſetzen. Dem Präſidenten Faure, der ſein Schiff nicht verließ, war
es von Jntereſſe, zu erfahren, ob das Panzerſchiff „Dupuy de Löme“,
das den beim Antritt der Reiſe ſchadhaft gewordenen Kreuzer „Bruix“
erſetzen ſollte, auch abgegangen wäre und wann es ſich dem Geſchwader
anſchließen könnte. Während die franzöſiſchen Herren die Drahtant-
wort aus Paris abwarteten, wurde die ſchwediſche Flagge an der
Lootſenſtation und auf dem Maſt der Artilleriekaſerne gehißt, was zur
gage hatte, daß der Präſident einen Adjutanten ans Land ſchickte, der

uftrag hatte, dem Kommandanten mitzutheilen, daß er den Wunſch
hege, die ſchwediſche Flagge zu ſalutiren, vorher aber wiſſen möchte,
ob der Gruß möglicher Weiſe aus irgend einer Urſache nicht erwidert
würde. Der Kommandant antwortete, daß es ihm allerdings unterſagt
ſei, ohne für jeden einzelnen Fall aus Stockholm eingeholte Erlaubniß
Salut abzugeben, daß er aber in dieſem außergewöhnlichen Falle die
Verantwortlichkeit auf ſich nehmen würde. Es beſtände indeſſen noch
eine kleine Schwierigkeit: die Munition der Strandbatterien befände
ſich in den Depots außerhalb der Stadt, ſo daß es einige Zeit bean-
ſpruchen würde, die Salutmunition herbeizuſchaffen. Der Kommandant
machte deshalb den Vorſchlag, daß die ſchwediſchen Batterien die franzö
ſiſche Flagge zuerſt ſalutiren ſollten, wenn nämlich noch vor der Abfahrt
der Schiffe die Munition herbeigeſchafft werden könnte, nachher ſollten
die franzöſiſchen Schiffe die ſchwediſche Flagge ſalutiren. abei blieb
es. Es verging eine volle Stunde, bis die ausgeſchickten Mannſchaften
mit den einundzwanzig Patronen zurückkehrten; dann war uber auch
die Antwort aus Paris eingetroffen und die franzöſiſchen Schiffe hatten
ſich ſchon in Bewegung geſetzt, als der erſte Schuß fiel die franzöſiſchen
Schiffe legten ſofort bei und erwiderten den Salut. Auf der Rhede
von Kronſtadt wurde das Hauptvpreßſchiff „Kiwatſch“, auf dem das
Komitee der ruſſiſchen Preſſe die franzöſiſchen Kollegen zur Einholung
des franzöſiſchen Geſchwaders eingeladen, durch das verfrühte Ein
treffen der Franzoſen ſo vollſtändig überraſcht, daß es Maas am
Präſidentenſchiff vorüberfahren wollte. Das auf dem „Kiwatſch“ mit
genommene Muſikkorps ſtimmte gerade das ſchöne Studentenlied an:
„Was kommt dort von der Höh', was kommt dort von der ledernen
Höh'?“ und konnte auch nicht ſo ſchnell, wie nöthig geweſen wäre, in
die „Marſeillaiſe“ übergehen. Das geſchah erſt ſpäter, nachdem Mancher,
der das Lied kannte, des ehrenwerthen bürgerlichen Berufs des Prä-
ſidenten gedenkend, geſummt haben mochte: „Das iſt der lederne

räſident, eica Präſident!“ Von dem Begeiſterungsjubel in
t. Petersburg und Paris ſind ſelbſt die Ballettänzer mit angeſteckt

worden. So haben die Künſtler des St. Petersburger Ballets an ihre
Kameraden von der Pariſer Oper nachſtehende Depeſche gerichtet
Die Balletkünſtler der kaiſerl. Theater von St. Petersburg feiern die
zlückliche Ankunft des Präſdenten der franzöſiſchen Republik, Herrn
Felix Faure, und benützen dieſe Gelegenheit, um ihren Kameraden
vom Ballet der Pariſer Oper ihre aufrichtige Sympathie auszudrücken!“
Lie Künſtler der Pariſer Oper antworteten darauf: „Unendlich ge
rührt von der zarten Aufmerkſamkeit ihrer Kameraden vom Ballet der
kaiſerlichen Theater in St. Petersburg, danken und umarmen ſie die
Tanzkünſtler der Pariſer Oper aus ganzem Herzen.“
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Der Gipfel der Freundſchaft. Eine amerikaniſche Zeitſchrift
bringt einen höchſt ſeltſamen Bericht, der die Höflichkeit und den freund
ſchaftlichen Opfermuth der jungen Damen Chicagos in glänzendem
Licht erſtrahlen läßt. Drei junge Damen, deren elegante Toilette deut
lich verrieth, daß ſie zu einer Nachmittagsgeſellſchaft geladen waren,
ſtiegen in einen Pferdebahnwagen, ſetzten ſich neben einander und
unterhielten ſich distret, aber eifrig. Sie erregten allgemeine Aufmerk-
ſamkeit, und das war nicht zu verwundern. Denn alle drei, die ſo
reizende, geſch mackvolle Koſtüme zur Schau trugen, hätten als auffallend
hübſch bezeichnet werden können, wenn ſie nicht durch die höchſt ſelt
ſame Beſchaffenheit ihrer Naſen gräßlich entſtellt geweſen wären
Dieſe Naſen, die gar nicht zu den feinen Verſönchen zu paſſen ſchienen,
leuchteten im intenſioſten Noth und ſahen unnatürlich dick und ge
ſchwollen aus. Da geſellte ſich zu dieſem Trio noch eine vierte nicht
entſtellte Dame, die ſich ebenfalls in Geſellſchaftstoilette befand
Nachdem die übliche Begrüßungsſzene vorüber war, ſtarrte die Neuan-
gekommene in maßloſem Erſtaunen ihren Freundinnen ins Geſicht.
„Was in aller Welt iſt mit Euch paſſirt rief ſie beſorgt „was habt
Jhr denn mit Euren Naſen angefangen Das war eine Frage, die
alle Mitfahrenden längſt beſchäftigte und auf deren Beantwortung jetzt
Alles voller Spannung lauſchte. „Nun, haſt Du denn nichts gehört
Wir gehen zu Mrs. Blank's Empfangsnachmittag.“ „Sehr wohl, ich
auch aber ich ſehe nicht ein, was das mit Euren Naſen zu thun hat.“
„O, unſern Naſen fehlt nichts, aber haſt Du nichts von Mrs. Blank's
gehört „Kein Wort,“ erwiderte die Unwiſſende. „Das iſt ſonderbar,“
meinte die Aelteſte. „Ja, ſiehſt Du, Evelye,“ fuhr ſie mit wichtiger
Miene fort, „Du bekümmerſt Dich zu wenig um Mrs. Blank, ſonſt
würdeſt Du es wiſſen, daß die Aermſte vor zwei Tagen mit dem
Rade ſtürzte und ſich dabei die Naſe furchtbar zerſchrammt hat. Die
Karten zu heute waren ſchon ausgeſandt, und da einige Gäſte ſchon
morgen die Siadt verlaſſen, konnte Mrs. Blank nicht mehr ab
w. Sie iſt nun ganz außer ſich darüber, daß ſie ſich mit einer
o entſtellten Naſe zeigen muß. Um ihr unſere Sympathie zu be-

weiſen, haben wir als ihre beſten Freundinnen beſchloſſen, heute mit
einer künſtlichen Naſe zu erſcheinen, die ihrer zerſchundenen täuſchend
ähnlich iſt. Es ſoll für die verunglückte Mrs. Blank ein großer
Troſt geweſen ſein, ſich in ihren Pflichten als Gaſtgeberin von
2 &2 gleichgeſinnten wie „gleichgeſichteten“ Freundinnen unterſtützt
zu ſehen.
Die Aeußerungen des Schmerzes. Ein Arzt eines amerika

niſchen Krankenhauſes hat die Aeußerungen des Schmerzes bei Per
ſonen verſchiedener Nationalitäten, die ſich in dem von ihm geleiteten
Hoſpital behandeln ließen, längere Zeit ſtudirt. Als Reſultat ſeiner
Beobachtungen berichtet er nun Folgendes Die Amerikaner erleichtern
faſt durchgängig ihre Schmerzgefühle durch Fluchen, und die Länge
und Qualität ihrer Schwüre wird nur unterbrochen durch ſchmerzlich
ausgeſtoßene „Ow's“ oder „Ouch's“. Sind Amerikaner im gewöhn-
lichen Leben auch noch ſo ſanft und wohlerzogen, ſobald ſie Qualen
erdulden müſſen, halten ſie es für ihr Recht, ſich nach Herzensluſt aus-
ſchimpfen zu dürfen. Der Italiener murmelt fortwährend Worte, die
wie „Ma-ma-ma-ma“ klingen die Ruſſen wiegen, während einer
ſchmerzhaften Operation, öfters den Körper vor und rückwärts und
ihren Lippen entfährt ein Laut, der ſich wie „Oyer-Oyer-Oyer“ an-
hört. Ein Chineſe hat eine Anmenge während der Vorbereitungen zu
ſagen und zu fragen, ſobald aber der Schmerz durch die Manipu
lationen des Arztes intenſiver wird, wird das bezopfte Kind des
himmliſchen Reiches der Mitte ganz ſtill nur ſeine Augen reden
von dem Schmerz, den er erdulden muß.

Der Prinz und die Pfannkuchen. Ein hübſches Geſchichtchen
wird aus Dänemark berichtet. Prinz Chriſtian von Dänemark hatte
vor Kurzem einige Truppen in Bierre, einem kleinen Landſtädtchen,
zu beſichtigen. Müde und abgeſpannt ritt er nach Hauſe, und da er
gerade an einem Bauernhaus vorbeikam, trat er in die Thür und bat
um einen Trunk. Eine alte Frau, die Pfannkuchen in der Küche buck,
lud ihn ein, näher zu kommen, und auf ſeine Aeußerung, daß er
Pfannkuchen ſehr gern äße, rückte ſie ihm einen Stuhl an den
Küchentiſch und ſetzte ihm einen Teller voll Gebäck vor. Als der
r fertig gegeſſen hatte, fragte er die alte Frau, was er ihr ſchulde.

och davon wollte ſie nichts wiſſen und auf ſein weiteres Drängen
klopfte ſie ihm, gutmüthig lächelnd, auf die Schulter und ſagte
freundlich: „Sie ſind ein Soldat, mein Sohn, und Soldaten haben
es immer knapp, ich nehme nie etwas von ihnen an.“ „Aber ich habe
mehr, als Sie meinen.“ „O, das weiß ich beſſer,“ und mit einem be-
deutſamen Augenzwinkern wandte ſie ſich wieder ihren Pfannkuchen
zu. „Es iſt aber ſo, gute Frau,“ ſagte der Prinz, herzlich lachend,
„denn mein Großvater iſt zufällig der König.“ „Was rief die er
ſtaunte Wirthin und ließ vor Schreck beinahe ihren Pfannkuchen in's
Feuer fallen. Einige Sekunden ſah ſie ihn ſprachlos an, dann be
merkte ſie treuherzig: „Da hätte ich Sie wohl in die Wohnſtube führen
ſollen, nicht wahr

Schweigſame Schwiegermütter giebt es in Nubien. Dort
berrſcht die Sitte, daß, ſobald ſich ein Mädchen verheirathet hat,
deſſen Mutter niemals mehr ein Wort an den Schwiegerſohn
richten darf, ſei es im Böſen oder Guten. Es giebt bei uns
boshafte und gemüthearme Männer, die die Einrichtung der
mr Schwiegermutter“ auch gerne in unſere Kultur verpflanzen
möchten.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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